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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn, und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ausw icte 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten augenommen. 


mu nn 
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Die nächſte Nummer dieſer Zei⸗ 
tung erſcheint am Dienſtag, 29. Mai. 


8 Amtliche Nachrichten. 
Se. . der Prinz⸗Regeut haben, im Namen 

f Sr. Maleſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Uttech zu e den 
Wb Adlerorden pierter Klaſſe, dem Schulzen Barnewitz zu Nächſt⸗ 
8 ale orf im Kreiſe Teltow das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem 


echt Koeppe zu Hinzendorf im Kreiſe Naugard die Rettungs⸗ 


Medaille am Bande; ferner 11 
den Ober » Boitlajien > Rendanten Saltzmann in Cöslin und 
Zim Ber: in Frankfurt a, O. den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen; und 5 2 


‚Ser ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Stargard, 

im Regierungsbezirk Stettin, Hirſekorn, der von der dortigen Stadt⸗ 

verordneten⸗Verſammlung getroffenen a wah gemäß, in gleicher 
igenſchaft für eine fernerweite jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Der praktiſche Arzt. Dr. Koeltſch iſt zum Kreis⸗Wundarzte des 
Kreiſes Spremberg ernannt; und 2 5 an 

dem Gymnaſial Geſanglehrer und Organiſten Carl Stein in 
Wittenberg iſt das Prädikat „Nuke Direktor‘ beigelegt worden. 


feren 
Forderung unterſtütze. Ruffell erwiederte, daß er heute eine 


alten 


h 
England dieſen Verſchlag von Anfang an unterſtützt und 
wü kehre unt en, een we el. See 


ſolche, petitionirt; in derſelben Petition wird um Einführung des 


Paris, 24. Mai. (H. N.) Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 

dichten aus Konſtantinopel iſt der Sultan ſehr ernſtlich erkrankt. 

Die ſerbiſche Deputation harrt noch immer auf Antwort. Die 

Pforte verlangt dieſerhalb die Nathſchläge der Mächte. England 

hat ſich gegen die Erblichkeit des ſerbiſchen Throns in der Familie 
ſch ausgeſprochen. 


AUArſachen und Wirkungen 
led Wenis FHFortſetzung. ) 2211 bur 
Der Gouverneur des Fort William in Kalkutta hatte einen 
Kaufmann, den bekannten Omychund, gefangen genommen. Dies 
benutzte der ſchändliche Nabob von Bengalen, Surajah Dowlah, 
als Vorwand, rückte mit einer bedeutenden Macht auf Fort Wil⸗ 
lam los, belagerte und nahm es ein, und ſetzte den überlebenden 
heil der Beſatzung in dem „Schwarze Höhle“ genannten Ba⸗ 
dackenzimmer gefangen. Der Brief, in welchem Mr. Holwell, der 
lommandirende Offizier die Schreckniſſe vieſes Gefängniſſes be⸗ 
ſchreibt, iſt im „Auuual register“ für 1758 gedruckt. Aus ihm iſt 
das Folgende ein Auszug. f f N is 
Stellen Sie ſich die Lage von 143 Unglücklichen vor, die, 
einer langdauernden ermüdenden Action erſchöpft, in einer 
dumpfen, ſchwülen bengaliſchen Nacht in einem kubiſchen Raum 
von 18 Fuß zuſammengepfercht waren; nach Oſten und Süden 
— die einzige Seite, von welcher uns friſche Luft erreichen konnte 
Devon öden Wänden eingeſchloſſen, nach Norden von einer Wand 
mit einer Thüre und nur nach Weſten mit zwei ſtark mit Eiſen 
vergitterten Fenſtern offen, von wo aus wir kaum die geringſte 
Circulation friſcherer Luft erlangen konnten. .... Wir waren 
nur wenig Minuten dort eingeſchloſſen, als bei einem jeden ein ſo 
lbermäßiger Schweiß ausbrach, daß Sie ſich kaum eine Vorſtel⸗ 
lung machen können. Dies bewirkte wieder einen wüthenden Durſt, 
der natürlich in demſelben Verhältniß noch zunahm, als der Kör⸗ 
der durch die Perſpiration ſeiner Feuchtigkeit mehr und mehr be⸗ 
bt wurde. Es wurden verſchiedene Auswege erdacht, mehr 
Platz und Luft zu gewinnen. Das erſte zu erreichen wurde vor⸗ 
geſchlagen, die Kleider auszuziehen; dies wurde als ein glücklicher 
Verſchlag begrüßt, und in wenig Augenblicken waren alle entklei⸗ 
det. ausgenommen ich ſelbſt, Mr. Court und die beiden jungen 
deute bei mir. Für eine kurze Zeit ſchmeichelte man ſich, einen 
edeutenden Vortheil erlangt zu haben; alle Hüte waren in Ber 
gung, um die Luft circuliren zu machen: dann ſchlug Mr. 
Baiſlie vor, daß ſich alle ſetzen ſollten. Dies Mittel wurde ein 
garmal ausgeführt; jedesmal aber ſanken mehrere der armen 
Ge e, deren natürliche Stärke geringer als die anderer war, 


des Durſtes. cd 


Organ für Weſt. 


— — 


zwei freiwillige Aerzte zum Eintritt gemeldet haben. Dieſe 


an maßgebender Stelle ſchließlich die Vermuthung aufdrängen, 


eee 
Bord ſofort das 


aus dem Gefängniß, ſo daß 


zudrehen. 


ner gerettet werden könnte, 


Sonnabend, den 26. Mai. 
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Sür ganz Grobbritaunien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen bie deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 8 Brook Streel Grosvenor Sqnare, London, w. und 32 Princess Street, Mancheſler. 


und Oſtpreußen. 


1860. 
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Preis pre Qnartal 1 15 , auswärts 1 20 Sr: 
Inſertionsgebühr 1 % pro Pelitzelle oder deren Raum. 
Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich gübner; in Altona: Haafenflein & Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Fürſt Lobanow ſtellt die Nachricht von dem Zuſammenziehen 
ruſſiſcher Truppen am Pruth in Abrede. nog f 

Paris, 24. Mai. (H. N.) Aus Sieilien liegen keine poſi⸗ 
tiven neueren Nachrichten vor. Die Einnahme Palermo's durch die 
Garibaldianer wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt. b 


Unſere Marine. 
5 II S 


Zu den vielen Uebelſtänden, an welchen das trotz feiner Ju⸗ 


gend ſehr wenig lebensfriſche und hinfällige Inſtitut unſerer 
Marine leidet, gehört auch die gegenwärtige. Stellung der Ma⸗ 
ine ärzte. Wenn in jüngſter Zeit von vielen Seilen und mit 
voller Berechtigung auf die Dringlichkeit einer Reform der mili⸗ 


tär-ärztlichen Verhältniſſe überhaupt hingewieſen iſt, ſo verdienen 


diejenigen der Marineärzte um ſo mehr einer eingehenden Berück⸗ 
ſichtigung, als die Stellung derſelben eine noch weniger er⸗ 
freuliche, als die der Aerzte in der Landarmee iſt und es bei 
dem faktiſchen Mangel an Aerzten in dieſem Inſtitut unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt, daß man dem Uabelſtande abzuhelſen 
ſich beeile. 8 f i 
Wir ſogten, daß die Stellung der Marineärzte eine noch 
weniger erfreuliche iſt, als die der Aerzte der Landarmee. Dies 
geht am einleuchtendſten aus der einfachen Thatſache hervor, daß 
ungeachtet der Conceſſtonen, welche man den freiwilligen Aerzten 
gemacht zu haben glaubt, und welche man noch am Ende des vo⸗ 
rigen Jahres beſonders hervorhob, ſich im Ganzen bis jetzt nur 
Thatſache ſollte doch — ſo müßte man wenigſtens meinen — 
daß die vielfach angeprieſenen Conceſſtonen für diejenigen, wel 
chen fie gemacht find, bei weitem nicht ſchwer genug wiegen, um 
ſie zum Eintritt zu bewegen. Und in der That wäre es nicht 
ſchwer geweſen, aus der Natur . Conceſſionen 
e ee eee 
VViʒßdůe ts a 
Hehalt eines Matroſen zweiter Klaſſe vin a 
8 Thylr. monatlich. Es genügt hierbei die Bemerkung, daß der 
freiwillige Arzt bei der Landarmee, ſofern er auf die Wahl des 
Garniſonsortes verzichtet, ebenfalls ein Gehalt, und zwar von 
ca. 18 Thlr. monatlich, bezieht. 4 a 
Ferner rangirt, ſpeiſt und ſchläft der freiwillige Marine 
arzt mit den Kadetten — eine Conceſſion, welche am wenigſten 
verlockend geweſen iſt und welche, wie wir verſichern können, die 
freiwilligen Aerzte von dem Eintritt mehr abhält, als ſie zu dem⸗ 
ſelben bewegt. 1 f A 
Daß außerdem der freiwillige Marinearzt mit dem Tage 
des Ablaufs ſeiner Dienſtzeis die Remuneration als Aſſiſtenzarzt 
erhält, iſt jedenfalls mehr eine Nothwendigkeit, die in der Natur 
des Marinedienſtes liegt, als eine beſondere Vergünſtigung. 
Wenn man ſchließlich noch darauf hingewiefen hat, daß das 
Avancement bei den Marineärzten günſtig iſt, To müſſen wir das 
beſtreiten. Da man keine Schiffe baut, ſo braucht man auch keine 
— . — ̃·ͤ3k, — — — 


oder die noch mehr erſchöpft waren und nicht ſchnell auf ihre 


Beine kommen konnten, wenn zum Aufſtehen kommändirt wurde, 
hin, um nicht wieder aufzuſtehen; denn augenblicklich wurden ſie 
todtgetreten oder ſie erſtickten. Wenn ſie alle zuſammenſaßen, wa⸗ 


ren ſie ſo dicht aneinander gekeilt, daß ſie verſchiedenartige An⸗ 
ſtrengungen machen mußten, um in die Höhe zu kommen. Von 
9 Uhr an wurde der Durſt eines jeren unerträglich und das Ath⸗ 


men bereits erſchwert. Es wurden Anſtrengungen gemacht, die 
Thür zu ſprengen, aber vergebens“ 
die Wachen ausgeſtoßen, um ſie 


Schimpfreden wurden gegen 
zum Schießen auf uns zu reizen. 
Ich für meinen Theil fühlte bis jetzt noch wenig Schmerz oder 


Unbehagen, wenn es nicht aus Angſt' für die andern dadrinnen 


geweſen wäre. Indem ich mein Geſicht nahe zwiſchen zwei der 
eiſernen Sparren hielt, bekam ich genug Luft“ leichter zu athmen; 


doch war die Perſpiration ganz übermäßig und der Durſt kam 


an. Zu dieſer Zeit kam eine ſtarke flüchtige urinöſe Ausdünſtung 
ich nicht im Stande war, meinen; 
Kopf länger als wenige Secunden nach jeuer Richtung um⸗ 

„Mit Ausnahme derer, die an den Fenſtern oder in deren 
Nähe waren, fingen jetzt alle an wüthend zu werden; viele deli⸗ 
rirten. „Waſſer! Waſſer!“ wurde das allgemeine Geſchrei. Ein 


alter Jemmantdaar fühlte Mitleid mit uns und hieß die Leute 
uns ein paar Schläuche mit Waſſer bringen. Das war es, was 
ich fürchtete. Ich ſah voraus, 


daß es die geringe und noch übrige 
Chance zerſtören würde, und verſuchte mehreremal ihm leiſe zu 
ſagen, er möchte verhindern, daß es gebracht würde. Das allge⸗ 
meine Rufen aber wurde ſo laut, daß es unmöglich wurde. Das 


Waſſer erſchien. Worte können gar nicht schildern, in welcher Auf⸗ 
regung und Raſerei uns dieſer Anblick verfetzte. Ich ſchmeichelte 
mir, daß vielleicht einige in Folge der Bewahrung eines gewiſſen 
Gleichmuths die Nacht überleben möchten; jetzt aber war mir der 


Gedanke am ſchmerzlichſten, daß ich keine Möglichkeit Jah, wie ei⸗ 
die unheilvolle Geſchichte zu erzählen. 


Bis das Waſſer kam, hatte ich ſelbſt noch nicht viel 


vom Durſtzu leiden gehabt, der aber augenblicklich 
übermäßig wuchs. Das einzige Mittel, das Waſſer in das 


. ... j§—iv 


Stabs⸗ und Oberſtabsärzte. — Hiernach wird man erklärlich fin⸗ 
den, daß die jungen Aerzte dem Eintritt in die Landarmee den 
Vorzug geben und daß die vermeintlichen Conceſſionen ohne Er⸗ 
folg geblieben find. Es folgt hieraus, daß man ernſtlich daran 
KR muß, die Stellung der freiwilligen Marincärzte zu vere 
beſſern. 

Aber auch für Gewinnung von A ſſiſtenzärzten ift bisher 
nichts geſchehen. Mit ihrer Stellung ſind nicht allein alle Uebel⸗ 
ſtände verbunden, die ſich bei derjenigen der Landarmee-⸗Aerzte fin 
den, ſondern noch mehr. In Bezug auf Gehalt ſtehen ſie 
nicht beſſer als die Aerzte der Landarmee. Sie erhalten jährlich 
400, Thlr. dieſe 340 Thlr. Dafür iſt aber die Uniformirung 
und Equipirung an Bord vier bis fünffach fo hoch als bei den 
Aerzten der Landarmee. Die Taſelgelder von 32 Thlr. monat⸗ 
lich ſind ebenfalls als kein Vortheil zu betrachten, weil ſie zu den 
Mehrausgaben, zu denen der Maxinearzt ſich gezwungen ſieht, 
unbedingt erforderlich ſind. Außerdem iſt aber die Rangſtel⸗ 
lung des Marinearztes eine noch ungünſtigere, als die der übri⸗ 
gen Militärärzte. Die Offiziere der Marine rangiren bekannt- 
lich immer um eine Charge höher, als die der Landarmee; auf das 
Verhältniß der Aerzte iſt dieſe Erhöhung des Ranges jedoch nicht 
übertragen und in Folge deſſen rangirt der Aſſiſtenzarzt mit dem 
Fähndrich zur See, der Stabsarzt der Marine mit dem jüngſten 
Lieutenant zur See 2. Klaſſe, der Oberſtabsarzt mit dem Lieute⸗ 
nant zur See 1. Klaſſe. — Während ferner der Aſſiſtenzarzt in 
der Landarmee nach einem allgemein üblichen Gebrauch einen 
dienſtfreien Burſchen erhält, iſt dies bei der Marine nicht der 
Fall. Ebenſo ſind die Aerzte nicht Mitglieder des Ehren⸗ 
gerichts, gelten ferner während des Friedens nicht als Combat⸗ 
tanten ꝛc. ꝛc. * Pr 

In Folge aller dieſer Uebelſtände in den marine ärztlichen 
Verhältniſſen ift denn auch gegenwärtig ein Mangel an Aerzte 
eingetreten, 


Schiffe in Thätigkeit ſetzen wollte. Wenn man von den Aerzten 
der Expedition (2 Stabs- und 6 Aſſiſtenzärzte) abſteht, fo iſt 
gegenwärtig folgender disponible Beſtand: der Generalarzt in 
Berlin, 1. Oberſtabsarzt in Danzig, 5 Stabsärzte, wovon 2 in 
Danzig, die übrigen an der Jahde, Stralſund 26, und 3 Aſſi⸗ 
ſtenzärzte in Danzig. Man erkennt hieraus ſofort das Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen der Zahl der Aſſiſtenz und der Stabsärzte. In 
Danzig ſind alſo 2 Stabsärzte und 3 Aſſiſtenzärzte disponibel. 
Hiervon ſind 2 an Land nothwendig, 2 gehen demnächſt an Bord 
von „Hela“ und „Amazone“, welche in Dienſt geſtellt werden. 
Es bleibt alſo für alle übrigen Schiffe (Gazelle, Gefion, Loreley, 
Danzig, Grille und 19 Kanonenboote) nur 1 Arzt. Geſetzt, man 
wollte alſo mehr Schiffe in Dienſt ſtellen, fo: würden die Aerzte 
fehlen und da die Stellung derſelben in der Marine eine ſo we⸗ 
nig vortheilhafte, würde ſich auch ſpäter Niemand für die vacan⸗ 
ten Stellen finden. ülnts guultzenik 

Es iſt alſo nothwendig, daß man vor Allem ſowohl die 
Stellung der freiwilligen Aerzte, wie die der Aſſiſtenzärzte we⸗ 
—— —.—. —. . —F— — 


Gefängniß hereinzubringen, war es in Hüten durch die Eiſenſtan⸗ 
gen zu zwängen, und ſo verſorgten ich, Coles und Scott die übri⸗ 
gen ſo ſchnell als nur möglich. Wer aber jemals recht intenfiven 
Durſt erfahren hat oder mit der Urſache und Natur dieſes Ver⸗ 
langens bekannt iſt, wird ſehr bald zugeben, daß er nur eine au⸗ 
genblickliche Erleichterung hier erlangen konnte, die Urſache wirkte 
ja immerfort. Obgleich wir volle Hüte durch die Sparren herein⸗ 
brachten, entſtanden doch ſo hefilge Anſtrengungen und häufige 
Kämpfe Waſſer zu bekommen, daß, noch ehe es bis zu den Lip⸗ 
pen irgendeines kam, kaum noch ein kleiner Theelöffel voll in den 
den Hüten war. Dieſe Zufuhr ſchien, wie Waſſertropfen auf 
Feuer, die Flamme nur noch zu nähren. Wie kann ich Ihnen nur 
eine wahre Vorſtellung davon geben, was ich bei dem Jammern 
und Verlangen der in den entferntern Theilen des Gefängniſſes 
Sitzenden fühlte, vie ſich mit keiner Hoffnung ſchmeicheln konnten, 
nur einen Tropfen zu erhalten, aber doch die wenn auch unnütze 
Erwartung nicht ganz aufgeben konnten und ſich mit den zärtlich 
ſten Ausdrücken von Liebe und Freundſchaft an mich wandten. 
Die Verwirrung wurde jetzt ganz allgemein und ſchrecklich. Meh⸗ 
rere verließen das andere Feuſter (das einzige, was ihnen noch 
Ausſicht auf Erhaltung ihres Lebens gab), um ſich ihren Weg 
zum Waſſer zu erzwingen, und der Andrang und Druck auf das 
Fenſter los war nicht mehr zu ertragen; viele, die ſich von ent⸗ 
ferntern Theilen des Zimmers gewallſam nach dem Fenſter dräng⸗ 
ten, drückeen andere, die in ihrem Wege ſtanden nieder und ertra⸗ 
ten die Schwächeren. 
„ungefähr von 9 bis 12 Uhr ertrug ich dieſe grauſame 
Scene, die andern immer noch mit Waſſer verſorgend, obſchon 
meine Füße unter der Laſt, die fie aufzuhalten hatten, faſt gebro⸗ 
chen waren. Um dieſe Zeit war ich faſt todt gedrückt, und meine 
beiden Begleiter mit Mr. Parket, der ſich bis zum Fenſter hin 
gedrüngt hatte, waren es wirklich. Zuletzt wurde ich ſo gepreßt 
und eingekeilt, daß ich mich nicht rühren konnte. Entſchloſſen, unn 
alles aufzugeben, rief ich die andern an und bat ſie, als ein letz 
tes Zeichen ihrer Achtung den Druck auf mich ein bischen nach⸗ 
zulaſſen und mir zu erlauben, mich vom Fenſter zurlckzitzieher, 

um in Ruhe zu ſterben. Sie machten Platz, und mit vieler 


der ſofort empfindlich fühlbar werden mi e, wenn 


ſentlich verbeſſere. Man hält ja im Uebrigen England und Hol⸗ 
land als muſtergiltig für Marineverhältniſſe, mag man ihnen doch 
auch in dieſem Punkt folgen; dann wird man den gerechten For⸗ 
derungen der Aerzte genügen und ſich im entſcheidenden Augenblick 
nicht über Mangel zu beklagen haben. 


Deulſchland. 
Berlin, 25. Mai. Der „Indep. Belge“ wird angeblich 

aus Berlin telegraphirt: A 
„Man verſichert, daß die Geſandten der auswärtigen Mächte 
die Abſicht haben, in Bezug auf die von dem Abgeordneten Mathis 


in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 21. d. Mts. gehal⸗ 


tene Rede, in welcher derſelbe ein enges Bündniß mit England, 
Angeſichts des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes, empfiehlt, Erklä⸗ 
rungen zu fordern“? i a 

BC. Berlin, 25. Mai. Von allen Seiten erhalten wir 
Desaveus der neulich gebrachten Mittheilung des „Düſſeldorfer 
Journals“ über die Unterredung, die zwiſchen Herrn Latour 
d' Auvergne und Herrn v. Schleinitz ſtattgehabt. Indeſſen geht 
aus der Erklärung der offiziöfen „Preuß. Ztg.“ keineswegs her⸗ 
vor, daß überhaupt eine Unterredung nicht ſtattgefunden. Jeden⸗ 
falls bleiben unſere Beziehungen zu Frankreich und Rußland ge⸗ 
ſpannter Natur. Bemerkenswerth iſt unter ſolchen Verhältniſſen 
der heutige Leitartikel der „Preuß. Zeitung“, der mit ihrer ger 
wohnten Vorſichtigkeit ſchwer zuſammenſtimmt. Er beginnt mit 
folgenden Sätzen: „La Russie ne bonde pas; la Russie se re- 
cueille“ — Rußland ſchmollt nicht, Rußland ſammelt ſich! So 
ſchrieb in jener bekannten Note, einer Art von Manifeſt an die 
Adreſſe Europa's, Fürſt Gortſchakoff, als Rußland nach Beendi⸗ 
gung des orientaliſchen Krieges ſich in ſich ſelbſt zurückgezogen, 
und anſcheinend nur mit ſich ſelbſt beſchäftigt, ſich, ein ſchmollen⸗ 
der Achilles, mehr oder weniger paſſiv verhielt in der europäiſchen 
Tagesgeſchichte, während die Sieger ſich brüſteten, Rußland ge⸗ 
demüthigt zu haben. So antwortete Rußland in ſtolzen Wor⸗ 
ten, aufgeſtachelt durch jenes Geſpötte und gekränkt in ſeinem 


Selbſtgefühl: Rußland ſammelt ſich — was heißt das anders 


für ven, der zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtand, als daß Ruß⸗ 
land ſeine Pläne im Oriente nicht aufgegeben, vielmehr ſich nur 
erholen und vorbereiten wolle, um ſie bei günſtiger Gelegenheit 
und nachdem es ſich genügend geſammelt, wieder aufzunehmen und 
wenn möglich durchzuführen oder wenigſtens ihrer Verwirklichung 
näher zu bringen. Kaum iſt ſeitdem ein Luſtrum verfloſſen, und 
ſchon ſteht Rußland wieder da und verkündet dem erſtaunten 
und überraſchten Europa, daß dieſe Zeit der Sammlung vorüber, 
daß Rußland ſich erholt und vorbereitet habe, daß es bereit ſei 
zur That. In das gährende Europa wirft Rußland einen neuen 
Gährungsſtoff, den es zu allen andern noch verarbeiten ſoll — 
oder aber, wenn das zu viel wäre für Europa, erbietet ſich Ruß⸗ 
land oder zeigt ſich wenigſtens ganz bereit, die Arbeit allein 
zu thun, mit Hilfe nur feines guten immer dienſt⸗ 
bereiten Alliirten, des Kaiſers der Franzoſen.“ Dann 
wird ausgeführt, wie der Art. 9 des Pariſer Friedens jede Inter⸗ 
vention Rußlands ausſchließe, und wie Frankreich durch den Ga⸗ 
rantie-Vertrag vom 15. April 1856 jede Einmiſchung Rußlands 
als casus belli anzuſehen habe. Für eine fo geniale Regierung 
wie die franzöſiſche, exiſtiren Verträge bekanntlich nur ſo lange, 
wie die Dinte mit denen ſie geſchrieben, naß iſ. 


— Die für die Pfingſtfeiertage in Heidelberg beabſichtigte 


Verſammlung der Mitglieder des Nationalvereins iſt für den 
Augenblick vertagt worden und wird wahrſcheinlich im Juni oder 
Juli ſtattfinden. 9 0 ] 19 2 
— Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage wird in Freien⸗ 
walde a. O. ein Turnfeſt der pommerſchen und märkiſchen 
Turnvereine ſtattfinden, an dem gegen 600 Turner ſich betheili⸗ 
gen werden. si 6 
— Privatbriefe aus Belgien ſprechen von einer ſehr eif⸗ 
rigen Propaganda, die dort für Einverleibung in Frankreich be⸗ 
trieben wird. Ein großer Anhang ſoll ſchon für dieſe Meinung 
gewonnen fein. 1 
— (N. Pr. Z.) Bekanntlich hatte der „Nürnb. Corr.“ vor 
einiger Zeit die Nachricht gebracht, das franzöſiſche Cabinet habe 
dem hannoverſchen eine vertrauliche Eröffnung in Bezug auf et⸗ 
waige Unterſtützung gegen eine Vergewaltigung der deutſchen 
Mittel- und Kleinſtaaten gemacht. Gegenüber den Zweifeln an 
der Richtigkeit dieſer Mittheilung erklärt jetzt der Correſpondent 
des „Nürnb. Correſp.“: 
„In der That beſteht jene Eröffnung; ſie iſt, in Hannover wenig⸗ 


Schwierigkeit bahnte ich mir einen Weg in die Mitte des Ges 
fängniſſes, wo der Gedrang wegen der vielen, ſchon bis zu einem 
Drittheil betragenden Todten und den Maſſen, die ſich nach den 
Fenſtern drängten, weniger ſtark war, ſie hatten nämlich jetzt auch 
an dem zweiten Fenſter Waſſer. ... Ich legte mich auf einen der 
Todten, und mich dem Himmel empfehlend fühlte ich, daß meine 
Qualen nicht lange währen könnten. Der Durſt wurde jetzt un⸗ 
erträglich und das Athmen immer beſchwerlicher. Ich war nicht 
ganz zehn Minuten in dieſer Lage geblieben, als ich einen Schmerz 
in der Bruſt und Herzklopfen bekam, beides in außerordentliche 
Grade. Dies zwang mich, wieder aufzuſtehen; aber der Schmerz, 
das Herzklopfen und die Athemnoth nahmen immer zu. Nichts⸗ 
deſtoweniger behielt ich meine Sinne und bemerkte mit Kummer, 
daß mir der Tod doch nicht ſo nahe war, als ich gehofft hatte; 
ich konnte aber doch die Schmerzen, die ich aushielt, nicht ertra⸗ 
gen, ohne einen Verſuch zu machen, ſie zu erleichtern, und ich 
wußte, nur friſche Luft würde und könnte dies thun. Sofort ent⸗ 
ſchloß ich mich, nach dem Fenſter mir gerade gegenüber hinzu⸗ 
drängen, und mit Anſtrengung der doppelten Kraft, die ich je⸗ 
mals beſeſſen hatte, erreichte ich die dritte Reihe an ihm, ergriff 
mit der einen Hand eine der Gitterſtangen, mit der andern bald 
eine zweite, obgleich, wie ich glaube, wenigſtens ſechs oder ſieben 
Reihen zwiſchen mir und dem Fenfter waren. In wenig Aus 
genblicken ließ der Schmerz, das Herzklopfen, die 
Athemnoth mach; der Durſt blieb aber unerträglich. Ich rief 
laut: „Um Gottes willen Waſſer!“ Man hatte mich todt ge⸗ 
glaubt; ſobald mich aber die Leute wieder unter ſich bemerkten, 
hatten ſie noch Achtung und Anhänglichkeit für mich und riefen: 
„Gebt ihm Waſſer!“ Auch wollte keiner am Fenſter das Waſſer 
anrühren, ehe ich getrunken hatte. Ich hatte aber keine Lin⸗ 
derung vom Wafſerz mein Durſt wurde durch daſſelbe 
eher noch verſchärftz ich entſchloß mich daher, nicht mehr zu 
trinken und ruhig den Ausgang abzuwarten. Ich hielt meinen 
Mund feucht dadurch, daß ich den Schweiß aus meinen — 
ärmeln ausſog und die Tropfen auffing, die wie dichter Regen 
von Kopf und Geſicht niederſielen; Sie können kaum glauben, 
wie unglücklich ich war, wenn mir einer davon verloren ging. „u: 


ſtens, im Anfange dieſes Monats erfolgt; ſie betont, wie ich nochmals 
wiederhole, ſorgfältig und zu wiederholten Malen, daß Frankreich 
durchaus nicht die Abſicht habe, irgend einer wie immer gearteten, 
durch die freie Zuſtimmung aller Glieder des deutſchen Bundes zu 
Stande gebrachten Reconſtruction des Bundes zu widerſprechen oder 
auch nur in dieſelbe ſich einzumiſchen. Die Antwort Hannovers leiht, 
ohne in die Sache ſelbſt näher einzutreten, nur der Hoffnung Ausdruck, 
daß jene Tendenzen, die in der neueſten Zeit auf eine der Neuge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands hindrängten, in welcher die durch die Verträge 
arantirte Souverainetät und Selbitftänpigteit der Einzelſtaaten keinen 
lag mehr fände, bei keiner deutſchen Regi auf Sympathien zu 
rechnen haben, ſondern an der gewiſſenhaften Rech achtung jedes Bun⸗ 
desmitgliedes zu nichte werden würden.“ . 
Es wäre doch in der That zu wünſchen, daß die hannover⸗ 
ſche Regierung dieſen Gerüchten geeigneten Falls beſtimmt wi⸗ 


derſpräche. = * 
Rathenow, 23. Mai. Hier mußte auf Befehl der Orts⸗ 
obrigkeit ein kleines auf dem neuen Begräbnißplatze bereits ge⸗ 
machtes Grab wieder zugeſchüttet und dafür auf dem alten Kirch⸗ 
hofe dicht an der Mauer eine Grube gemacht werden, um die 
Leiche eines drei Wochen alten Kindes hineinzuſenken. Denn es 
war das Kind eines Diſſidenten und ohne Taufe geſtorben. Aber 
die vollen chriſtlichen Gebühren mußten bezahlt werden. Die Her⸗ 
ren, die zu dieſer chriſtlichen That zuſammengewirkt haben, find 
der Bürgermeiſter Große, der Superintendent Lund, der Rendant 
Lachmann. , - 2 (N. Z.) 
Stuttgart, 23. Mai. Die offiziöfe „Karlsruher Ztg.“ 
ſpricht von einem Gerücht, wonach Bemühungen im Gange ſeien, 
den kürzlich von dem „Staatsanzeiger für Würtemberg“ ausge⸗ 
ſprochenen Gedanken einer Zuſanimenfaſſung der mittel, und klein ⸗ 


ſtaatlichen Kräfte Fleiſch und Blut werden zu laſſen. Es ſolle dies moricière an jeder Intervention außerhalb der päpſtlichen Staaten 


„natürlich ſtreng auf dem Boden des Bundesrechts und ohne 
Feindſeligkeit oder Hinterhaltigkeit gegen die eine oder die andere 
deutſche Großmacht“ geſchehen. Ful 

* Karlsruhe, 23. Mai. Eine eingebrachte Motion gab 
unſerer zweiten Kammer heute Gelegenheit, über die kurheſſiſche 
Verfaſſungsangelegenheit einen Beſchluß zu faſſen. Der Commiſ⸗ 
fiongantrag, welcher von der Kammer einſtimmig angenommen 
wurde, lautet, daß die Regierung ihren ganzen Einfluß aufbiete, 
daß die kurheſſiſche Verfaſſung von 1831 wiederhergeſtellt und 
die dortige Regierung veranlaßt werde, durch Verſtändigung mit 
den nach dem Wahlgeſetze von 1831 einzuberufenden Ständen die 
etwa bundeswidrigen Beſtimmungen aus dieſer Verfaſſung aus⸗ 
zuſcheiden. N g 5 

England. f 

„London, 23. Mai. Mit Frohlocken verkündigt die „Mor⸗ 
ningpoſt“ die Siege Garipaldi's und macht ſich über die officiel- 
len Lügen aus Neapel luſtig. „Dieſer Kampf“, ſagt das Blatt u. A., 
„hat alle Kennzeichen eines durch und durch nationalen Kampfes. 
Wir hören, daß an vielen Orten, wo Mangel an Schießpulver 
war, die Apotheker alle Ingredienzien zur Bereitung von Schieß⸗ 
baumwolle ins Lager brachten — daß die Bauern ihre Bettlaken 
zerriſſen, um Charpie daraus zu machen — und daß man, wo 
es an Kugeln fehlte, Steine oder Kieſel aus dem Bach in kleine 
Stücke ſchlug“. — In dem zu Martins Hall ſtattgehabten Mee⸗ 


ting zu Gunſten Garibaldi's theilte der Vorſitzende mit, daß erholung der Truppen vor das Petershager 


ſoeben eine Botſchaft erhalten habe, wonach dem Hauſe Roth⸗ 
ſchild die Kunde von der Einnahme Palermo's durch Ga⸗ 


in der Runde. Oberhaus und Unterhaus feiern, um dem Feſte 
beiwohnen zu können. Schon am frühen Morgen begann die Völ⸗ 
kerwanderung aus der Stadt zu Pferde, zu Wagen und per Ei⸗ 
ſenbahn und ſeit geſtern Abend iſt kein zweiſpänniger Wagen mehr 
unter 15 Pfd., kein Sitz auf einem vierſpänigen Omnibus unter 
einer Guinee zu haben. — Sir Henry George Ward iſt zum 
Gouverneur von Madras ernannt worden. 5 
g Jtalien. 9251 

— In Piemont gewinnt die Garibaldi'ſche Expedition 

immer mehr Intereſſe. In der Lombardei hat der Gemeinderath 


v fi 


Neapel vom 15. und 16. Mai ſchild in 
große Verwirrung, welche am Hofe Franz II. ſeit der Nachricht 


mittel, Waffen und namentlich Schiffe. 


ligen unter Oberſt Zambianchi, die nach Toscana zurückgekehrt 
waren, ſind auf Befehl der ſardiniſchen Regierung verhaftet und 
den Gerichten überwieſen worden. Es ſcheint dies die Schaar zu 
ſein, die von den päpſtlichen Gendarmen heimgeſchickt wurde. Eine 
römiſche Depeſche vom 22. meldet nämlich: „Die 500 Mann 
ſtarke Bande Freiwilliger, die in den Kirchenſtaat eingerückt war, 
hat ſich nach Toscana zurückgezogen. Die Bevölkerungen ſind ge⸗ 
gen die Banden erbittert. Heute ſoll Artillerie nach der Grenze 
abgehen. Die päpſtlichen Jäger haben in Folge eines Irrthums 
auf einander geſchoſſen; ein Hauptmann, ein Lieutenant und fünf 
Soldaten wurden getödtet“. { 

Tu rin, 21. Mai. Die verſchiedenen Correſpo n aus 
rn übereinſtimmend die 


von Garibaldi's Landung und von dem Fortſchritte der ſieiliani⸗ 
ſchen Bewegung herrſche. Ganz außer ſich über die Ereigniſſe, 
ab der König Befehl, die Truppen zu mobiliſiren; fie wurden 
Neapel, Gaeta und Caſtellamare auf ſechs Schiffen, unter Be⸗ 
fehl von Admiral Salagaro eingeſchifft, und dieſer wird auch 
alle Kreuzer in den ficilianifhen und calabriſchen Gewäſſern com⸗ 
mandiren. Im königlichen Palaſte zu Neapel iſt der Miniſterrath 
ſo zu ſagen in Permanenz. 5 
Man hat hier die Nachricht bekommen, daß der Comman⸗ 
dant von Palermo alle disponiblen Schiffe in den ſieilianiſchen 


Gewäſſern und aus dem Königreiche Neapel nach Palermo be⸗ 


ſchieden, und ſchließt daraus, daß die Räumung der Staut beab⸗ 
ſichtigt werde. — General Goyon, der in Rom bleibt, hat, wie 
man der hieſigen Regierung verſichert, den Befehl erhalten, La ⸗ 


zu verhindern und ihm anzudrohen, daß er widrigenfalls ſeiner⸗ 
ſeits einſchreiten würde. 
„Nach Pariſer Briefen weiß man dort jetzt zuverläſſig, 
daß Garibaldi an der Spitze feiner Truppen ſich in Sizilien be⸗ 
findet. Sein urſprünglicher Operationsplan hat radikale Aende⸗ 
rungen erlitten. Sein neueſter Plan ſoll jetzt darin beſtehen, zu⸗ 
nächſt ganz Sizilien von königl. Truppen zu ſäubern und als⸗ 
dann eine Expedition in großem Style nach dem Feſtlande zu 
führen. Sizilien bietet hierzu die reichſten Hilfsmittel: Lebens⸗ 


Belgien 0 
Brüffel, 22. Mai. Geſtern hat hier eine Verſammlung 

zu Gunſten der Garibaldiſchen Expedition ſtattgefunden, bei wel 

cher alle Klaſſen der Bevölkerung zahlreich vertreten waren. Man 


beantragte, nach dem Votbilde des „Italieniſchen Pfennigs“ auch 


einen „Belgiſchen Pfennig“ zu ſtiften, deſſen Ertrag zur Bewaff⸗ 
nung des Volkes gegen alle äußeren Eventualitäten dienen ſolle. 
Der Vorſchlag wurde mit lautem Jubel begrüßt. 

7 Danzig, den 26, Mai. 1 ugs 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr find, das Graudenzer 
und Königsberger Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon, welche fortan hier 
garniſoniren werden, unter klingendem Spiel hier eingerückt. An 
der Spitze befand ſich die hieſige Generalität, welche ſich zur Ein⸗ 
Thor begeben hatte. 
Die hieſige freireligidſe Gemeinde, die ſich dieſer Tage 
ottesdienſt am er⸗ 


einen neuen Vorſtand gegeben hat, wird den 


ribaldi zugegangen ſei. — Heute iſt der ſogenannte Derby, ſten und zweiten Pfingſttage nicht in ihrem gewöhnlichen Andachts⸗ 
25 bes hcberiänte Pfade e Je Cee 0a gehen, L . e , 
tionalvergnügen Londons und ſeiner Umgebung auf 1 eilen] Schützengeſellſchaft Berlafjenen Sügenpausfaale. lud) das am 


darauf folgenden Sonntag 
daſckde gen ne e e e lg mag 

— tern frü de auf dem hieſigen Bahnhofe von einem der 
berüc len Diebe 15 Abele B., ein ner ö mene entwendet. 
Dem die Auſſicht führenden Polizeibeamten gelang es indeß ſofort den 
— verhaften, den Eigenthümer des geſtohlenen Guts zu ermitteln 
und ihm daſſelbe wieder eee 0 1 lol 
* Königsberg, 25. Mai. Die getroffenen Arrangements 
zu dem Feſte des Provinzial⸗Prämienſchießens, welches die hieſige 
Schützengilde zu Ehren der Anweſenheit Er. Königl. Hoh. des 
Prinz⸗Regenten in den erſten Tagen des Juni veranſtaltet, laſſen 


zu feiernde Confirmationsfeſt wird 


von Mailand das Signal gegeben, indem er zu den ſchon votir⸗ ein glanzvolles Volksfeſt erwarten. Die Schießſtände werden ver⸗ 


ten 100,000 Lire für die Million Gewehre noch die gleiche 


Summe zur Unterſtützung für die Brüder auf Sicilien ausgeſetzt] Fahnenzelte aufgeſchlagen, Silberbuden und Adlerſchießen aufge⸗ 


hat. Der Gemeinderath von Lodi hat ſich mit 6000 Lire ſofort 
angeſchloſſen, und der von Como hat dem Bürgermeiſter Bol» 
macht ertheilt, die Inſurgenten zu unterſtützen, und zwar bis zum 
Betrage von 50, Lire. Das piemonteſiſche Geſchwader wurde 
in den Gewäſſern der Inſel Sardinien concentrirt. Die Freiwil⸗ 


Einer meiner Begleiter zur Rechten hatte geſehen, wie ich meinen 
Durſt durch Ausſaugen des Hemdärmels löſchte. Er verſtand den 
Wink und beraubte mich von Zeit zu Zeit eines beträchtlichen 
Theils meines Vorraths. Als ich dies entdeckt hatte, war ich 
ſchlau genug, am Aermel anzufangen, ſobald ich nur glaubte, daß 
meine Behälter hinreichend gefüllt wären, und oft genug berühr⸗ 
ten ſich unſere Münde und Naſen. Dieſer Mann war einer von 
den wenigen, die dem Tode entrannen, und er hat mir ſpäter 
das Compliment gemacht, mich zu verſichern, daß er glaube, er 
verdanke ſein Leben den vielen behaglichen Zügen, die et aus 
meinen Aermeln geſogen habe! Kein Briſtolwaſſer konnte ſüßer 
und angenehmer ſein, als das, was der Schweiß dar bot. 

„Ungefähr um halb zwölf war der größere Theil der noch 
Lebenden in einem wüthenden Delirium, einige waren ganz un⸗ 
zähmbar; wenige außer den Reihen am Fenſter behielten ihre 
Ruhe. Sie: fanden nun alle, daß Waſſer, anſtatt ihr Unbehagen 
zu erleichtern, es noch verſtärkte, und „Luft, Luft!“ wurde der 
allgemeine Ruf. Jede Schmach, die nur erdacht werden konnte, 
wurde gegen die Wache ausgeſtoßen, um ſie herauszufordern, auf 
uns zu ſchießen; wer nur konnte, drang ſtürmiſch auf die Fenſter 
los, mit gieriger Hoffnung, den erſten Schuß zu empfangen. Da 
dieſe aber fehlſchlug, legten die, deren Kraft wund Lebens geiſter 
völlig erſchöpft waren, ſich nieder und hauchten ruhig auf ihren 
Gefaͤhrten ihr Leben aus; andere, denen noch etwas Kraft und 
Entſchloſſenheit übrig war, machten einen letzten Verſuch zu den 
Fenſtern hin, und manchen gelang es auch, indem ſie auf die 
Rücken und Köpfe der in der erſten Reihe Stehenden ſprangen 
oder krochen; ſie hielten ſich an die Gitter, von denen ſie nun 
nicht loszubringen waren. Viele ſanken rechts und links unter dein 
heftigen Druck und waren bald erflidt; denn nun entſtand von 
den Lebenden und Todten ein Dampf, der uns mit allen feinen 
Eigenheiten ergriff, als wenn wir mit unſern Köpfen mit Gewalt 
über einer Schale ſtarken Ammoniaks bis zur Erſtickung gehalten 
würden; man konnte auch kaum die Aus dünſtung der Einen von 
denen der Andern unterſcheiden. Ich brauche kaum Ihr Mitleid 
anzurufen, wenn ich Ihnen ſage, daß ich in dieſem Zuſtande von 
von halb zwölf bis zwei Uhr des Morgens das Gewicht eines 


mehrt, Drehſcheiben eingerichtet, das Terrain bedeutend erweitert, 


ſtellt, zwei Muſikchöre ſind engagirt und Feuerwerk wie Illumi⸗ 
nation werden nichts zu wünſchen übrig laſſeu. Ueber 100 
Schützengilden aus der Provinz haben ſich bis heute zur Theil⸗ 
nahme an dem grandioſen Feſte angemeldet und fortwährend lau⸗ 
fen noch neue Anmeldungen ein. — Heute wurde an dem ehema⸗ 
— — —e ö: — — 
ſchweren Mannes mit ſeinen Knien auf meinem Rücken und den 
Druck feines Körpers auf meinem Kopfe aushielt, einen hollän⸗ 
diſchen Sergeanten, der ſich auf meine linke Schulter geſetzt hatte, 
unn einen Negerſoldaten auf meiner rechten; nichts würde mich 
befähigt haben, alles dies zu tragen, als der gleichmäßig von al⸗ 
len Seiten auf mich wirkende Stoß und Druck. Die beiden letz“ 
tern konnte ich öfters entfernen, wenn ich eine Stange losließ 
und meine Knöchel in ihre Rippen trieb; mein Freund oben aber 
hielt feſt und wat, da er ſich an zwei Stangen feſthielt, unbe⸗ 
weglich. Die wiederholten Verſuche, dieſe unerträgliche Laſt auf 
mir zu entfernen, erſchöpften mich zuletzt gänzlich, und da ich ge⸗ 
gen zwei Uhr einſah, daß ich entweder das Fenſter laſſen mußte, 
oder auf der Stelle niederſinken, entſchloß ich mich zum erſten, 
nachdem ich für andere treulich unendlich mehr ausgehalten hatte, 
als das Beſte vom Leben nur werth iſt. N 110 

„Ich empfand um dieſe Zeit keinen Schmerz und wenig 
Unbehagen. Ich fühlte eine Betäubung über mich kommen und 


legte mich neben jenem ritterlichen alten Herrn, dem Rev. Jer“ 
vas Bellamy, nieder, der mit ſeinem Sohn, dem Lieutenant, 


Hand in Hand todt an der ſüdlichen Wand des Geſängniſſes 
lag. Was in der Zeit bis zum Augenblick unſerer Auferſtehung 
aus dieſer Höhle des Schreckens vorging, kann ich nicht berichten. 
„Des Morgens um 6 Uhr wurde die Thür geöffnet; vol 
146 athmeten nur noch 23, die ſpäter wieder belebt wurden.“ 
5 f (Schluß folgt.) Wirten 7 
T (Spohr und Prinz Louis Ferdinand.) Der hel 
denmüthige und wahrhaft geniale Prinz Louis Ferdinand den 
Preußen war auch ein leidenſchaftlicher Muſikfreund. n del 
neuerdings erſchienenen Selbſtbiographie des verſtorbenen Meiſtel 
Spohr erzählt diefet, wie der damals noch junge Componi 
beim Prinzen, der ihn Ende 1805 bei dem großen Militär De 
növre zu Magdeburg bei ſich als Gaſt wohnen ließ, unter an“ 
derm auch zu einer Muſikpartie eingeladen wurde. 
Ich führte nun (schreibt Spohr) ein ſonderbares wild be⸗ 
wegtes Leben, das aber meinem jugendlichen Geſchmack für kurz 
Zeit ganz gut zuſagte. Oft ſchon des Morgens um 6 he 
wurde ich, wie auch Duſſel (dieſer Claviervirtuos war des 


eutiger Markt. Bahnpreiſe. 
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ligen Wohnhauſe Dinter's die bei deſſen, Jubelfeſte proponirte 
Gedenktafel eingemauert. Sie iſt von Marmor und giebt deffen 
Geburts: und Sterbe-Ort und Tag an. — Pepita de Oliva 
iſt noch in der Nacht nach ihrer Ankunft, mittelſt Extrapoſt nach 
Rußland abgereiſt. 

Gumbinnen, 24. Mai. Auch in unſerer Stadt liegt eine 
Erklärung gegen die v. Borries'ſche Aeußerung in der zweiten 
hannoverſchen Kammer zur Unterſchrift aus. Sie lautet: 


Weizen rother a 
bunter, dunkler und glaſi 
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und dergleichen 5 von 78—85 , welche für die Niederlande 
genommen worden ſind. Dagegen waren die Zufuhren ziemlich bedeu⸗ 
— — wir haben aus Rußland einige hundert Centner alter Waare, 
aus unſerer Kein ca. 600 . neue Wollen erhalten. Die 
Sehen, Ren Is 2 Allgemeinen durch gute Waͤſche und Qua⸗ 
En K r nkäufe auf den Schäfereien werden unausgeſetzt 
ortgeſe 8 


ER ei Fliſten ee 


Neufahrwaſſer, den 25. Mai. Wind: N55. 


Eingedenk unſerer Pflicht als Bürger und Kanu hrmduner Soker von 3132/3 9%, e ſchweren bis 3 Is. Angekommen: 
erklären wir, daß wir die bekannte Auslaſſung des Herrn von * 10% uno e Metter: Io men Ken gh K. Faber, grontie, Dodum, Ballaſt. 
Botriee, in ker zweiter hamnoverſchen Kammer als Hochverrath Auch heute war die Kaufluft für Weizen an unſerm Markte ges | J. „Nette n ren Sucha 
gegen unſer gemeinſames deutſches Vaterland anſehen. singfügig, und nut ein fernerer Preisdruck wäre im Stande, diejelbe | F. Spieſen, one a Shienen, 
Wenn Preußen, wenn Deutſchland, zu welchem auch wir im 115 leben. Es find, 0 N Wei den 1318 hellbunt a . 540, | J. Harrow, 0 London, 
fernen Oſten uns zählen, der deutſchen Nation durch Abſtammung, 7 ſeh 5 hell a . * 1 = 5 oberpoln. glaſig bellbunf a zZ N Haaſe, Fe u. Heinrich, Jahdebuſen, Sala 
Sitten und Sprache angehörig, von irgend einer Seite aubegrif⸗ gon ertauf und 51 Ar ae 1268 ech Un e n . Nene, | Oapella, iverpool, Stückgut. 
feu werden ſollten, werden wir unter Führung unſeres allgelieb⸗ bas sogen ef geworden. : „ie Jon 8 rt — * Spinemünde, Ballaft, 
ten Regenten zeigen, wie wir das Vaterland zu vertheidigen ver- 114 große poln. Gerſte 282. Hafer 50 und Conneiſſement „Koops, * bree 1 Üderponl, Stüdgut. 
ſtehen, werden wir bis zum letzten Manne kämpfen und nicht lei— 2 2 177% 4 173 & Zufubr 400 .F. Kräft, Nach Hutten, Swinemünde, Ballaſt. 
den, daß einem Bruderſtamme auch nur eine Hand voll Land ent⸗ ene 1 25. Ma. (Brig. 0 ‚Dim, Witterung: kühl bei ee ea? duo e u, Cem. 
riſſen, oder er in ſeinen Rechten gekränkt werde. Mardpnd ? 9 D. G. de Jonge, en 30 dee d. Kr tüdgut. 
— — 5 Die Zufuhren von Getreide ſind gering. Die Preiſe für Weizen Philipp Saite l Fokennte Nohlen. 
find höher die für Roggen und weiße Erbſen niedriger, die übrigen 1 Au r Antwerven Schienen. 
Handels- -Zeitun Getreide⸗Gattungen ziemlich unverändert im Wertſe. Spiritus bei 4 Agalhe Cokenzie, Fohlen. 
8. 5 bet 90 en Regale ii üt Br: E ‘ n bodbunt Sr Paterborg, Kein a Lement. 
bun — abfa ER 
Born Dee det Danziger Beitung. 80348 I. N99 en 54 . Yr 1308, Gewichtsdi — mit 3 r. En | 158115 Rebecca, de Hale 1. 
Berlin, den 26. Mai. Yr E und 74 1 zu berechnen. 94 ‚ große 1158 49 H, Heine a: deux Marie alais, Ciſen. 
— Aufg egeben Aug 25 Minu 100/1104 40—4 Hafer 70808 2 „Simpſon Margaret u., Ann, Wick, Ballaſt. 
148775 Angelommen | N 1 Danzig 3 u in 10 8 wei 1 62 1, Fate 1 Sri, graue 8 Ellingſen, Martine Cliſe, „Stavanger, Heringe. 
den fit. ue 2 5 Spfritns NE TE re 5. ge NIE ARD 
N. . = 197 ee fandbr. 1 | | 814 Stettin 25. Mai. (Oſtſee⸗Ztg.) Das Wetter ift, nachdem es J A. Saales, 1 (€ D.) Amſterdam, Stüdgit, 
3 ai. Juni urn 1 5 andbriefe . 81% | 81% hier längere Zeit trocken und warm geweſen war, ſeit geſtern fühl und Bie ex. Murray, Dyſart Kohlen. 
Juni⸗ Juli 473 10 anzoſen 131 13 regnig. Die Berichte über den Stand der Saaten bleiben ünſtig. Bee 1. ** Antwerpen Getreide. 
A n al 1 1 Storpbeutfäe datt“ — —, | Schiſſe bleiben knapp und Frachten find hoch. Der gute e fund n eg l 0 een 
8 rühſahr .. 11% Nationale drn Strömen hat viel Gut zum Export heranſchwimmen laſſen. “Sing, Beate HR. * 
zu uldſcheine 835 auf oln. Banknoten. , 88% | 88% Weizen matt, loco gelber, Romm 73—75 . bez. gelber Oper: „Vobre udt, Allianz de urs, Sl 
% 56r. Anleihe 997 995 etersburger Wechſ. 5 bruch 72 ver weißer do. 75 Alles ½ 858 bez. 854 der Juni⸗Juli 9 Id urg, 0 
eufte5% Pr. Ant. 104° | 10341 Wechſelcours Conan — | — 7% a 1 92 77% bez., er September? October „Heier, ** a Spiri 
Ha amburg, ben 25. Mai. ae idemarkt. Weizen loco un. 9575 755 , biz. „ — Roggen matt, Io 5 77 2 N. Smeders, Pieterſe, Ei Spiritus. 
derne e swärts mehr stille. Roggen loco ſtille, ab Könige: 151 bez., Hr . Dat: Juni 4 95 44—435 Im 3 
berg 804 Juni, Juli, Auguſt 2 f 14 14 verkauft und zu haben. Bel act 48414443 % bez 18 or, 5 e jo Br at 1 7 Schiff. 
Mai 24%, October 26. Kaffee ſtill bez., Der Auguſt⸗September 44 1 0 m ber l f „ ag) 
London, den 25, Mai. Silber 613. Conſols 953. 12 Spa [ne e e d. — Gerſte, Vatan Fee TOR Er — Thorn, den 25. Mai. Waſſerſtand: 3/9”, 
nier 377, Me aner 21%, Sardinier 843. 5 Ruſſen 1 72. — Hafer loco Sr 504 20 ber, II. Stromauf: 
15 * nen 967 Aubol matter, loco 41% % Br., Yr Mai -Juni 11 Fur Be, gulezpat, K. Weeſe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
52 thens“ iſt vom Cap der guten Hoffnung mit 11 % Gd., Jer Juni⸗ Juli do,, %r &evienher: Oktober 1 14. Geiſeler, Riemeck u. Co., Danzig, Warſchau, Coaks. 
wege vom 1. April eingetroffen. bez. u. Go 114 Ag Br, — ill loco incl. Faß 10% 9 ez 15 Stromab: Lſt. Schfl. 
e rn Aa a Aha Ri SO SE | dass Sue, Fan, Dane, Du 2 © A 
en nd jet 111 balten, Gerſte billigen Sale theilweiſe dei 15 Nin e 1 0 * 1987 Bebel, Roß r. Ae Dani n 48 — 000 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17%, e bez., Yr Mai⸗ D. Eiſenber S. Lubart, bienka Dane r 
25. Mai. an tollel 6000 Ballen um⸗ | . Od; 7 i⸗Juli 22 8 11 N „ i 
1 e gen de ae u en Wochenumſaß 42,830 N 14 0 be KALT Sn N. 5 0 5 Sn er 2 1 PIE: et Miu Hs 50 38 ch 
Getreidemarkt. Weize ber 85 9a Gd., ne September: 819 1 bez., 1 J. Landsberger, Taübwurzel, Dubienla, Danzig ann j 
K gen 5 — en auf 2 flau, 110 a Berlin, den 20 aromeler: 20 . 8 1 St 9 156 — Weiz 
er Be 9 85 a 6 de 1 Rente 69, 1 27 früh!10° +. Ant 15 Abend Regen, beute Kid bes | Derfelbe, — 3 Au ig an = 
Ante Wente 20,06. e 3% Sean 40 ante 6% Sele 4 Weizen 11 1 re loco Kr 1 Qual. — u Max Goldfarb, Sawadi Dubienta” Danzig, 173 —.— 
aats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien — Best 1 — Aktie . Credit mo⸗ gen, mr 97 0006 1 7—48 Hi 28 U Be Roſen 3. Silberberg 8 Zawi of, Dar 107. 8 
b er ⸗ Attien 655. Lomb. Ei n⸗Akt. — 4 1 Wish 5 San? yes 1 u Bi 2 85 800 g, W. Schl ut tow, Mache 7 ä Dan 110. 153 27 Rogg 
F Hrn ti ; 6 
j Wee Würfe t Bee 175 4 Der Naga 1 ug : je Fe Raten ein au 100 — Weiz. 
0 tie 3 & tier tober u bez. — 625 1 575 Fr 55 Baruch Alssubel. Ulanow, Danzig, 890 Balten w. Hoelz 
F eee . je ie de Ange an et Börſe gruß 8 38—4 Hafer loc 0 26 S, JE 5 Er Er Benzion Gutt, 1298 
nn bee Weben über n Weizen betragen haben, jo | Ro 265 Re. Be. Sun: Juli 26% Juli , Juli- A Pau Gohlke, Li denborf, Polen Stettin, 5 San . 0 2120 Blk. 
ft das Geſchäft . nur am erer und Montag belebt ge 6% Rp. bel 12 September 263 4 a hu Bender, Bu 2 3 Y Faß holz. 
1 weg eſen beiden Tagen % 9 2 m Abſchlu 1 Br. t er Summa 742 Lſt. 44 Sch. Weiz. * 514 125 je Rogg. 
auswärtigen Märkte, auch hier ihre suis us „und SA | 1. G1 Br, Een 866, P ur Fonds ⸗ B ö r fe. 5 | 
Kauflust, die ſich geltend Saite deu es Preſſe gegen de . ni-Juli 1 111 7 hen 1 1 Derlin, 21. Mi 
ſten Standpunkt etwa ZZ. 15 zu drücken. Vorläufig fehlt e ns 3311 bez, 113 Br, 113 Gd., Oel x November 117 % bez. l. Berlin-Anh. E. A 10905 108 7. Stasteanl. 86 995 B. 90 
— 1 auf dieſe Preisreduction. er auf den Fluſſen tref⸗ PR 8 November: Vezemier 1125 — 1 Age 1 2 19.5 %s. | Berlin-Hamb, b. 105 B 2 G % do. 8. 93 — 
ſamer ein, weil das Waſſer im Fallen begriffen, auch Kähne Bre 14 4. ILeindl er 1002 loco 10% 3 Berlin Potsd.-Mgd 100 913 Alg Staatsschuldsch. 1 B. 887 G 
it "1 jerall z baben find. 1 Ja Sandomir 4 Bugger Weizen Sp N 755 8000 4 loco * Faß 187 — 7 N be 75 do. Berlin-Stott Pr. ts-Pr.-Ani. 118 8. — 0 
ei 132 15 gezahlt, erere Waare war noch „de 1020 Mal Juni a de 1 d., do. . ! 1—18 do. II. Em, — 71 837 8 ME Pfandbr. 81 B. 812 6 
tb eurer, 1338 hochbunk ZZ. 5775 0, 1334 bellbunt 76.9624, 130/18 15 u. Br., 910 d., Juli⸗ Aa uguſt 18,5 218 4 bez. u. Br., Fr Hk: Em. 827 B. sir. Pommeroche 33 & do. 5 851 8 
nt 5 . Re, Gd. 8 uhr % Br. 183 Gre, Sebteihber: |"Oberschl, Li. A u. C. fl. — 8, [Posensche ‚do; 2100 B. 997 G. 
en iſt dem rapiden al der Berliner Börſe nicht gefolgt, Stiche r 1 5 Ne se r u. Gd. do, Litt, B. 100 B. — ar 910 877 6.5 
mag 102 Stimm — tt, und g 10 er. Für loco Wagre Hr Mehl. Wegen der Nähe 75 ‚des ‚it der Abſat ſehn gering. | Oesterr.-Fra, Stb. 1327 R G. Westpr. do. 36% 81 8 6 4 
az — che Mai Juni und Juni Juli ii an ür: J 3 2 AT N 0 ki Insk. b. Stgl. 5. A. — f. 94 . | do, 4% 90, 8.830. 
aſten ® — Roggenme — 35, Nro. O. und — do. 6. A. — B. 1045 G Pomm. Rentenbr. 937 8. 9 
We Wille! feine 10 5 nn . 28. 258, 1123 % 276, 35 ö Russ-Poin.SchrObl. 85 3.844. |Posensche do. 91 f. m pi 
ga afer, Helene 98 beſter „2 210 gehandelt. Wolle. Alen 11 e Ber Kap 8 Be 5 
eiße Erbſen polniſcher Abkunft holten 2: 335. Breslau, 23. Mai. (B.: 185 ). Wolle. Das Geſchaft in | Pfabr. i. S. R. 884 8 — G. Danziger Privatb 80 B u 
Spiritus gingvonldauf lb ee ſchloß aher feſt Eu | Lagerwollen war diesmal äußerſt geringfügig und 5 RR; auf ax Obl. 500 fl. — 9 50 6. [Königsberger do 83 B. — 2 
Nach lange e öſtli inde iſt die 175 e auf den Verkauf von 30 % ruf 1 80 e Schweißwolle a 82 %, Freiw. Anl. 993 B. 09% 6 Posefen dd 747 B. — 6. 


welche für die Nürnberger 111 
auf denjenigen einiger Poſten ſchle ſcher Schweißwolle von 6874. 


— — ————— 


egangen, und eine große Anzahl Schiffe ſind in unſern Hafen einge⸗ 
ommen, welche zu lohnenden Frachten Verwendung finden werden. 


abrit acguirirt wurden, ſowie 5% 


Staatsanl.v. 
Staatsanl. Gardens 


1 B 10320 Dise.- Comm. Anth 804 B. — 6 
9939936 [Ausl. Goldm 252. — B. 1084 @ 


zen Vehtet) aus dem Bette gejagt und in Schlafr od und Pan⸗ Wittgenſtein vermählen; der längſt erwartete Ace au wol: als es 12 aſtor Götze war. „Demungeactet iſt ſchon der Muth eines 
toffeln zum Prinzen in den Empfangsſaal beſchieden, wo diefer | ftes * iſt jetzt eingetroffen fe Be ſolchen wan erlals 3} ua 1 7 det Verfaſſer bei⸗ 
bei der damals herrſchenden großen Hitze in noch leichterm Co⸗ = Gariſet Wi ) Da Pariſer wil tt 5 be ver⸗ e wenn er a 0 zu ſeinem eumeſſchen Vers 
ſtüm, gewöhnlich nur mit Hemd und Untethoſe belle det, bereits bee, eg fi IN 25 iche Pepeſche 1 99 ate Mieze kde arflammeh 

vor dem Pianoforte ſaß. Nun begann das Einübe und Pro⸗ Palermo, 8. Mai, 10 Ube Morgens. Drei R A imenter rüken Den Mann, e e ec verdammen, 

biren der Muſik, die für den Abendzirkel beſtim war, und ein, große Ovation. Man bewirft die Soldaten mit Drängentiften und! Und e 0 ende lich iſt es, w Ni 
dauerte bei des Prinzen Eifer oft fo lange, Se fi 1 a 15 Me 15 er e t the e a f en Schlusse (feiner mit grünklichen re kat 0 125 
der Saal mit beflernten und ordenbehängten ren angefüllt] I, ai, 5 ii erbat 855 ausruft! „Wat es zit Heng d gen & ' 
hatte. Das Coſtüm der Muſteirenden, dontraſlirte dann ftr. ng. Mean n 1 0 8 N len een Ei n verfolgte; muß 15 ame uch don, der Wa deln 


bar g ven glänzenden Uniformen der zur Cour verſam- 
W 1 5 92 05 den Prinzen nicht im Geringſten, aud! 
er hörte nicht früher auf, als bis Alles zu ſeiner Zufried bei 
dude. war!. Nun wurde eilig Toilette gemacht, ein Frühſt 
eingenommen und dann zum Manöver hinau 17 ogen. Ich erhi 
ein Pferd aus deim Marſtall des Prinzen und durfte mich dem 
Gefolge anſchlie en. & 


o machte ich zu * großen Bel 
gung eine Zeit lang alle kriegeriſchen Evolutionen mit.“ — 


Warth 
125 Mal och alben Man 


8 1 Pe 17 a man Garbat geben ſoll! zuerſt, wurde el 
eint die 


7454775 dann Bitat, dann Abenteuerer, Held don 


woc weiter 15 
lin, 18. Ma, uhr Mötheng. Man 
daß die 177 2 0 iſt; aber man weiß ni 
Berlin, 46. Mai, 3 Uhr Abends. Hier 0 les 016 aber man 

iſt 15 3 man wc no 
t, er habe, als er auf eine 


fh er nicht 
annover, 18. Mai, 9 
rare Erklärungen han 95 hat — 2 

llianz Hannovers mit dem Auslande anſpielte, 
Macht im Sinne gehabt. 


folgenden Jahre, am 19. October 1806, fiel Prinz Louis be⸗ 
kanntlich bei Saalfeld. Drei Tage vorher war er in Rudolſtadt 
eingetroffen und ſah ſeine Ankunſt dort im Schloſſe durch einen 
Ball gefeiert. Als die fürſtliche Familie ſich aus dem Ballſaale 
in die 75 Gemächer zurückzog, da folgte ihr der Prinz und 
ſpielte noch zum Erſtaunen und Entzücken der Zuhörer, über eine 
Stunde im freien Laufe der een 0 de Piano. ER war 
fein Schwanengeſang! * 


„ wesha 
Herr Verries hat befriedi⸗ 


Literatur. 


„Johann Melchior Götze. Eine Rettung von br. G. 
Röpe.“ (Hamburg, Nolte 1860.) Es iſt ein arge ein 3:8 
Buch und jedenfalls ein löbliches Unternehmen. e s, 
den würdigen Paſtor Götze vor dem Fluch der Lacherlichteit 
durch ſeinen unerquicklichen Kam 1555 mit dem unfterblichen 
ei 


eſſing 


N f befreien. Nach Leſſings A: gi Vorbilde nennt er es 
+ (Kunſt nachrichten.) Die von den, Bertiget ace bene. hd 
Blaeſer und Bin Drake angefertigten Modelle zu den Reiters N H e 1820 eh 5 er Pe 
ſutuen des Königs und des Prinz⸗Regenten, welche für die Por» [ Berufsthätigkeit prüft und dem bittern Spotte def ſings en 8 
dale der Kölner Rhelnbrück beſtimmt ſind, ek 1 in ber be gehegte mar de e — den armen ne | 
ein Un war es gerade mit ei walli⸗ 
uns ausgeführt werden und zwar in einer Höhe von 18 Fuß. gen Streiter wie eh u thun bekam. Wen de ig bean EBEN R 


Sandſteinfiguren für die Strompfeiler der Brücke ſollen 
Perſönlichteiten aus der Geſchichte Kölns darſtellen und werden 
von dem Kölner Bildhauer Mohr ausgeführt, 

Die Ausſtellung der Cornelius 'ſchen Cartons in Ber. 
ird am 1. Juni geſchloſſen werden. 
Franz Liszt wird ſich nächſiens mit der Frau Furſin 


den wollte er guch ver 
nichtete er auch. So iſt 
ſin zu > 1 50 0 1 Vetfaſſer dieſer 
Le ufig der Ungerechtigkeit >. wollen gern ! bah 
5 15 1 9 ige Leſſing in feiner Streitluſt nicht f 
konnen Vieles, 5 Herr Nope zum Lobe 5 8 
tiren, aber er wird in Er schwieriger Lage 


ni 500 10 wen er 1 wollte, den ver⸗ 
EN Bere amen des Se ii, 


lin w lienten fagk, accer⸗ 


eſſing gegenüber ſein, 


ſheint hier nicht einig über 


ae zu beben, Wem er Glück hat, wird er 
ih Kir gal Selle, 


keine auswärtige 


den Malen 1 


elten zu 115 ing und 


een 


di Die d 


ſche Literatur, FE de; 
117 iu zweiter 


flage erſchienen. 
Weralur 115 ſo ſtark, daß jeder einige maßen namhafte 


egen wart“ von R. 
Die ae Sucht in Be a 


A 


en 

‚ter 10 einem e e ran Kae Kr: t fühlt 255 
eine fiene dee zu ſch 90 eſcht Niemand 
dazu weniger geeignet, a 5 93 0 in 5 1 obert Prutz 
hat, nachdem er Drama, L Roman hinter . = ‚Nüngfter 
40 eil fi ch vielfach mit mich Ahe 1 een erg t, jeden⸗ 
alls aber mehr zu ſeinem eigenen Amuſement, als zur . g des 


Publikums, denn die perſönlichen Triebe gucken aus 1 ren 
1155 überall ſehr unverkennbar heraus, Der hiſtoriſche Kritiker, mit 
llen, die er hier von einem obſektiven Standpunkte beurtheilen ſoll, 
in den lebhafteſten mittelbaben und unmittelbaren Beziehungen ſtehend, 
1 Lau iebr ſelbſt Schriftiteller , als daß er in feiner Lileraturgeſchichte 
8 Höheres hätte erreichen konnen, als Unt A ce Neben 
N . Über die Gebühr anerkennenden Urtheilen untergeordneter 
Talente ‚wie e Wolfg. Müller, Reder ds. x) finden wir Theodor 
Mundt in unwürdfger pertleinernder 30 eie eurtheilt, daß die Lei⸗ 
den Kaen ae bene Sun en den a allzu ſchroff in 
die Au ring benfo ER Dt enwär⸗ 
tigen Vd ga gegenüber, weil er um längſt von der! Nübne zu⸗ 
rückzogen hat und nun eine vornehme ur gegen dieſelbe annimmt, 

Ana), bedenken, wie uıtendlich ſchwer und bedeutungsvoll 
a in der Literatur jeder Nation wiegt, und wie felge 

Su elben auf die ganze Geiſtesbildung der Nation m 

en allerdings gegenwärtig keinen Schiller und keinen Hein ch Kleist 
16 e aber neben e ehr ausfü ee Beſprechüngen kleiner 
Talente wie Roquette u. A. bei ſchließlicher obe flächlicher ewah hung 
209 e 8 iteratur geht Au zwanzi Ladder Halm noch kürzer 
‚ abzufertigen, 20 N ren unſerer ache — Bubnendichter 
een u. A nicht weiter als mit Nennung ihrer blopen 

Namen zu erwähnen: das iſt nicht der unkt, den ein Literar⸗ 

. Hiſtoriter einnebme fe wenn er gerade die Beltrebungen der Gegen: 
wart ins Auge zu faſſen hat. 


ee das 
Ar Sir 


Freireligtöſe Gemeinde. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahl im Saale des ee 
— 9 Uhr, Predigt: Herr Dr. 


Wie ſeit vielen Jahren die botaniſchen Fd 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich am Pfingſt⸗Mitt 
wochen in verſchiedenen Städten zu einer 5 
ſchaftlichen Verſammlung zu vereinigen pflegten 
wurde im vorigen Jahre zu Elbing na linden 
Zuſammenſein und Austauſch ihrer Erfahrungen 
von den Anweſenden beſchloſſen, die nächſte Ver⸗ 
ſammlung in Danzig abzuhalten. Dieſe Zeit rückt 
nun in nächſter Woche den 30. Mai heran, und fo 
erſuche ich biemit_ alle Freunde der Botanik, ſich an 
dem beſtimmten Tage, 9% Uhr, im Locale der hie⸗ 
fü en Naturforſchenden Geſe ſchaft, dem Frauen⸗ 
Thore, ſich einfinden zu wollen. 

Danzig, den 21. Mai 1860. 

[8699] Dr. Klinsmann, 


Die heute fei früh 33 Uhr erfolgte 4 Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau geb. Herrmann 
von einer Tochter ze sit, 1958 W an 

Danzig, den 27. Mai 1860. A. N. Skorka. 


Aachener Bäder. 


Von Br. Seheibler's Brom- und Jodhal- 
185 Schwefelseife zur Bereitung künstl, Aachener 


Zweiter Ertra: Cyclus. 1 gen * 1 —— 
ah im Putzanfertigen. 


können, halten in Danzig auf Lager die ‚Herren 
Apotheker P. Becker, Otto Helm, Fr. Hende- 

Mein zweiter und unbedingt letzter Lehr⸗Euxſus im Unterricht des Bug: 
5 Aufertigens beginnt mit dem 30. at d. . Nachmittags 2 Uhr. 


werk, W. Hoffmann und W. L. Neuenborn. 
Aerztliche Atteste über die Zuverlässigkeit 
Neue Anmeldungen von Schülerinnen (aus chlbirre Familien) nehme 
ich am 28., 29. und 30. Mai zu jeder Tageszeit entgegen. 


dieses Heilmitrels gegen rheumatische, gich- 
une Fenn ee 


tische und amorrhoidal-Leiden, Sy- 
philis, Merkurial- Sicchthum, Skro- 
pheln, Flechten, so wie die verschieden- 
sten Arten von Haut- und Nervenkrank- 
heiten, sind bei den genannten Herren einzu- 
sehen, 1 Kruke a 6 Vollbäder 1% 10 Hr, halbe 
225 %. Gebrauchs - Anweisungen liegen 
bei und sind auch stets unentgeltlich zu haben. 
Anstalt für ER kifnsil. Badesurrogate 


von M. Neudorff & Co. 


in Königsberg i. Pr; 


—— 
Brunnen-Anzeige. 
Nachstehend verzeichnete Minerälwässer sind stets in frischer Füllung in unserer Anstalt,, [8747] 


4. Damm 6,  vorräthig: 
Adelheidsquelle, 27. wa Magnesia-Wasser, 


Ein j junger Mann, der eine ſichere Cxiſtenz 


u 


Biliner‘Br,, * Lippspringer Arminjus-Quelle, 

Ich werde in meiner Wohnung und in meinem | Carlsbader Mählbrunnen, Marzende er Welpe a hat und dem es in jeinem Domic. an Damenbe⸗ 
Bureau ſo außerordentlich durch das Publikum be⸗ A Neubrunnen, — Ferdinandsbrunnen, kanntſchaft fehlt w. e. geb. Lebensge⸗ 
läſtigt, daß ich verſuchen muß, dem Verkehr mit mir * Sprudel, f Natrokrene, 
beſtimmte Grenzen fi ſetzen. Ich bringe deshalb] Cudowaer Br., f f Püllnaer Bitterwasser, fährti In von gut. Ruf undangen, Aeußeren. 
Wee zur offentlichen Kenntniß: Driburger Br., . i Pyrmonter, Haupt-Br,, Einiges Vermögen wa ſcht. 9. 

Mein Bureau befindet ſich Neugarten No. 28, Egerer Franzensbrunnen, 28 Saidschitzer Bitterwasser, fl NN Nr 5 usch Hierauf e⸗ 

nur dort wünſche ich in dienſtlichen Angelegen⸗ „ Salzbrunnen, Schl. Ob.-Salzbrunnen, Ich Verf wi eis 4 1100 e e ve ſtreng⸗ 

beiten aufgeſucht zu werden und bin ich für das [Emser Krähnchen, f Selterser- Wasser, Verbältnife Ra 90 115 ie ga = ihrer 

Publicum daſel 0 an den Wochentagen, mit %% Kesselbrunnen, ISoda- Wasser, tion dieſes Blatt b ü. ni 5 — er rat 

Ausnahme der Montage, von 11 bis 12% Uhr Fachinger Br., f vichy er, grille, n 1 es su niederzulegen. [768] 

Nas d 5 bude 1 a a Bitter wasser. f e F * 

2. Alle irgend erheblichen Anträge, namentlich in | Geilnauer itte er Br. 

Lieferungs⸗ Angelegenheiten, ſind ſchriftlich SR Homburger Klisaberhäuelle, ne ER Ein Gleve für die Landwirthſchaft 

se ne Saiten EU in en A8 ns ” 4 f — f 5 Mutterlauge, a er wird für ein kleineres Gut in der 

ohne Zuziehung der betreffenden eilun issinger Ragoczi, ösener er 8 | 

Virgen veie ige. Insbeſondere hemerke h Kohleus. Bitterwasser d. Dr. H. n Wittekinder % . Nähe von Danzig geſucht. Näheres zu | 


aber, daß es durchaus nicht erforderlich iſt, An⸗ 
ſtellungsgeſuche ꝛc. mir perſönlich zu überreichen, 
ſondern daß ich mir vorbehalte, diejenigen Per: 
ſonen, welche ich kennen lernen will, in mein 
Bureau citiren zu laſſen. 

3. Es iſt nothwendig, ſich durch die vor meinem 
Bureau ſtationirte . vor dem Eintritt 

a 


erfragen Langenmarkt No. 35. 82651 
Eine Pacht ung von mindeſtens 00 | 


4000 Morgen, zu deren Uebernahme 20,000 
| —ͤ nennen u mann erforderlich find, wird geſucht durch 


Durch bedeutende e ce Ednard Berger, Bromberg. 


Danzig, im Mai 1860. 


Dr. Richter & (bes 


4. Damm 6. 


in mein Zimmer melden zu laſſen. aus den renomirteſten engliſchen ranzöſiſchen, B 7 

4, Die alljährlich zwei Mal wiederkehrenden Be⸗ j belgiſchen und deutſchen Jabriten iſt mein A d 
pipe von 3 möglichen 105 8 Mit dien, kann 2 von g Weiß un Schröder' 8 
ind ganz zwecklos -und erſuche i ie Herren man Augenbrauen⸗ 0 N 
Kau A nt Hotelbefiger, die etwa Seitens Kopf⸗ 1015 Bart Stahl⸗ Eiſen⸗ unde Gärten am Oliraerthor. 


Am J. und 2. PfingNfeierkige: 


Doppel - Concert] 


mit den Kapellen des Kuna 
terie⸗ und des — . Leibe he — 


Meſſing Waaren 


wieder auf das reit Se aſſortirt, und em⸗ 
pfehle ich hiervon beſonders 


Tiſch⸗ Beſert⸗ u. Tran⸗ 
ſchir⸗ eſſer und Gabeln 


der Reiſenden an ſie in dieſer Beziehung erge⸗ 
henden * gefälligſt dahin zu beantwor⸗ 
ten, daß ich mir t 60 verbitte. 
Danzig, den W. M 
Der ain u Marine- Station 


Oſtſee. 


neuts 


1 Bine | 
ren ante ee eee Lom poſition iſt freil | von 20 Sgr. bis 12 Thlr. r Dutzend, Taſchen⸗, e 5 Uhr ae u Sor. 
* 5 5 g don nachtheili en Oder und Inſtrumenten⸗Meſſer, Raſir⸗Meſſer, * 
Ila gelschäden- Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr Cha Scheeren und Papierſcheeren, Garkenſcheeren N — — ei ar 1 
0 | racter und Ausoriih, wenn die Augenbrauen Schau eeren NB. Die e haben für beide Gärten 
* ae 8 gesellschaft 3 dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich und S ene er, Gultigkeit. [8766] 
ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel Ber von 3 bis 8 bir. ur. Du 1 75 Pfeffer⸗ und Buchholz, Keil 
Er fi urt 3 09 cht Weck, übertreffen alles bis jetz f von 8 Sgr. bis 4 Thlr. er WM. mei 5 
1 de. a Rn Fine cn bite fenz 92 5 1 5 5 
; . 2 * \ en n un 1 g 
mater e aller an 2 Sageflötan u "ge ieee 1 25 Dale EI, Nana EI Sm na gen Nteteototagtfehe. Beobachtungen. , 
Zur Verabreichung der menge pro * i 5 15 e, gell e ꝛc. ante einigen‘ ailfite een "Opsorväokhum der Königl. Nayigationsschule zu Danzig. - 
1859, von Statuten und Ankragsformularen, f . 5 a Doſe 1. alle Arten Werkzeuge, luftdichte und jede an⸗ . T 
zur Entgegennahme und A ertigung von. Verſiche 1 Peſeß Milte pid täglich ein] dere Sorte Heiz, Aſch und Röh Ya I ie erg * 
rungs⸗Anträgen empfehlen u die Special Agenten a mal SH ens in 11 1 5 Ri 11 e d Befer FAR 8 15 2 ö 15 "ar Wind und Wetter. 
7 : zwei Erbien in die Hautſtellen rne, Di 9 
Hofbeſitzer 5 een inGrebinerfelde > art 7 5 oll, Ps un FR z = e dec 215 10 Ah * 5 1 — e 
8 rieben und er t binnen 0 ii abgeſtimmte Vie eläute, Kar en, Strie⸗ 26 5 wach! 5 
„3 r — in Reichenberg bei]. kr 9 2 ia afen An 585 157 ieee el gie, und . 0 * e 100 5 bare ch Er wolkig, 
0 Bartwu aſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es raihgewebe, große Metall⸗Glocken u. Glocken h S | 
Kaufmann E. Wi rost in Pr.Stargardt, den dei jun oh: 1 Sul von 17 der te ten Art, 15 detineffeh und Bor: | ſchwachz fe ig u. ſchon. 
ſowie der zur Vollziehung der Policen ermächtigte 1 kein i 9 e 1 Häplame 3 n. N a i ind 
80 g 2 5 Di m gne eiſen u rſer, Patent⸗B E ni en 
BE 9 35 n e a e See S Semilien-Hachrichten. | 
an 2 
Hermann Pape, Nro. 40. 0 Rapiere, AN 5 55 andſchuhe, Hand: Verlobungen: Frl. Charlotte Parlow m. Hrn. Ed. 
= ” eh eln (Armſtärker), Hirichfänger, richtig abge: ran winemünde — Danzig ertha 
7 Karten und Pläne — 5 Genes Wan nn A Balken, Se 955 Sante Mi 3 E 
Nc 1 a doppelte un ein: „Sant Tr Carol m. Hrn. Adolph Ciboropius 
5 N 10 Jagdgewehre, Büchsflinten, Terzerole und anzi 
u m 1 E 60 en d 1 0 n D an zig, 95 185 at A 1 15 tie fol. en do alon⸗ Si je eo Re 2 einrich b e 5 d. En 
Langenmar e der nergaſſe n a ver, Do de, Ja dmeſſer, Patent on n 
in verſchied en Maßitaben und größer . gen ce S alder in Blech Won Danzig. 
. z Kuj wische 8 N büchſen, ſo wie beſtes Scheiben⸗ und Spreng⸗ ] helm Eickhoff, 15 M. a. (Stetti 
auf Leinwand gezogen und auch unaufgezogen, ua um — Adder. ee Pulverhörner, Schroot⸗ ] Maria Gramsdorff, geb. — „ 54 


beutel, Wildrufer, diverſe Jagd: Aparate und, 


d 2 

ben 2 a mehr zu den billigſt ger, e 1 — 15 S ee 
eisge ra m⸗ 

Ludwi 2 ee t. burg.) 85 Dorothea Wil. Tae 5 geb, 


aer Danzig) , 
% G. Hal naün Wut. u. al, 


Angefomee ‚tie Ferd. 
Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) 50. 


belten ftets vorrätig; Magen-Essenz. 
Leon Saunier, Diese von dem Apotheker Ferd. 
Buchhandlung f. deutlche u. ausländilt ne un Hoyer in Inowraclaw zuſammen⸗ 
Danzig; Stettin und Elbing. !gelegte und hier ſeit vielen Jahren all⸗ 
— — — HERRIN. befayı or und beliebte Eſſenz, 
ber deren Wirkſamkeit wir ſowohl 
ärztliche ZJeugniſſe, e, als auch ſolche von 
ee Männern jeden Standes be: 
ſitzen, und die ſich als gutes Mittel 
nicht nut bei ſolchen Beſchwerden, die 
aus dem Magen. herrühren, ondern 
auch als Präſervativ gegen die Cholera 
115 ſelbſt bei ſtarken 72427 bewährt 
10 iſt uns von demſelben zum Ver⸗ 
auf übergeben und empfehlen wir da⸗ 
her ſolche beitens, 


g.) — Hr. Friedrich Begerikt A „Sart ua), ; 
115 Wand Quaſſowski, 71 J. a. En 


Soeben traf ein: 


Frankreich vor dem Richter 
ſtuhle Europa's, 


oder die Frage der Grenzen. 0 
Preis 9 Sg 
LON SAUNEER, 
Buchhaudung e deutſche u. ausändiſche Aiberchur 
in Danzig, * u. Elbing. (8770 


She Dein | 


Mair‘ ＋ hy ans 

‚Englischen Haus: Ban eau a. Borde „* 

. — . —ÜÄiÄÄ—2ů — Aſſel.⸗Inſ. Schulh 7 ee 1 
0 a * 

1 erſten diesjährigen. a vn ai 9 


a, Stettin, Fable a a. arm sen 


Matjes-Heringe, 3... are: 


Berlin. * 
Höte Preussischen Hofe: Cap l 
ati ann 10 Te 
1 ent. de mann a 
ast. Laugenmarkt 34, a Ba an pl. Hubert x Wale 
12 300 Stuck geſunde junge S af e arlowski a. Königsberg. 
A in gutem e ee und ſich be⸗ Barden 2: 0 1 


ine Auen 


Kall a. Danzig, Rechtsanw. Ban tet n au, 


Wer eine Niederlage dieſer kräftigen. et ae 
> gi 8 d 52 b . 4 

e San Ay sn und ‚Schönen Eſſenz übernehmen will, fa Een e m 555 a, Sau, e ve 

> 5 u Bre 75 a u Fr l Bo ſich in franfivten Briefen an uns Baumbach in Bülbenbavenss | MER, Babilant W e. Sn, ebtal.9 
empfehle zur Verſicherungsnahme ge je up: un Te ed 

der HR N Wee für Danzig lat ber 2800 T 1200 Shir, „03, 1000 1500, En Nenn beben u 

utter: * theilt, a 5% 1 t Walter's Hotel; Nechtsanw. Dr. Köhler rau 

Haupt 717.2 Hermann Pape, a 140. nommen ſtädt. oder Sl, F e bieſ. 5 1 a, Stolp, Rent. Vece a. Garßi Nan a 
Albert Neumann, begeb. durch's Güter Comt., Frauengaſſe 48. [8764 


N e nebſt Frau a. Eee aufl. Iſeke en) 


7 | 
eitun s-Inserate zan r nenburg, Koch a. Münſter, Bertram a. Sa 
in alle e und ausländiſchen Journale a nat Eh Ecke der Kürschner. Ei udn Schulfenntnifien verſehener junger Fu 2 Higgendaff a uf Wera 


un aus anſtändiger Familie kann eine Stelle nus nebjt N r 
vermittelt ohne Preiserhöhung das 0 Eu ai 1860 als Lehrling au Auen olzfelde finden. ai 1 9 Net Rent. v. Sodenſtern a. Ver, 
Central-Aumnunten- u. Auskunfts- Wir ö e tikow & Vöeltzcke. „ul: Saeed No. 2 1 Ki Tin, Oberförſter So A nebſt Frau a. Falken; 


[8760] Bauernmarkt 59 in Wien. 1 1 er ang 1 A 10 ie“ os, i a. horn; Dean 
2 on ‚rüchen Kräutern end A Bi en über | es Haus; Lieut, Schmidt a. Se 
Maitrank pfiehlk ls 750 f 5 ern We Hi ale Be nu . bi An a 

9. W. u. Schubert,  Moiidepasse 1 in d „Ztg. en 


Veneto * Hierzu eine Betiage. 


— 


nne 


. 


Beilage zu No. 


| Di. Wentzel. N 
Der faſt unerſetzliche Verluſt, welchen unſer Abgeordneten⸗ 


—ů - 
1001 


haus durch den Tod Wenkzels erlitten, hat im geſammten Vater | tanen Entlaſſung und ihrer definitiven Anſtellung in Verlegenheit 


lande eine ungewöhnliche Theilnahme hervorgerufen. Die Nach⸗ 
richt von feinem Dahjinſcheiden traf uns um fo tiefer, als kurz 


Sonnabend, den 26. Mai 1860. 


ſich unter dieſer Kategorie der Landwehr ⸗Ofſiziere Einzelne befin- 
den ſollten, welche durch dieſe Zwiſchenzeit zwiſchen ihrer momen⸗ 


gerathen könnten, iſt den General- Commandos anheimgegeben, 
dieſe als eommandirte Offiziere bis dahin in Dienſt zu behalten, 


vorher eingegangene Nachrichten feine gänzliche Wiederherſtellung bis die definitive Verfügung erfolgt ‚fein wird. 


hoffen ließen. Allein die Vorſehung hatte es anders beſchloſſen; 


der unerbittliche Tod rafſte ſchnell den Mann dahin, der der 


Stolz des preußischen Richterſtandes, ja“ des ganzen preußiſchen 
Staates war. Ihm nochmals Worte des Andenkens zu widmen, 
iſt uns eine heilige, angenehme Pflicht. N 

Das neueſte Juſtizminiſterialblatt bringt feinen, Nekrolog. 
Für Diejenigen, welchen daſſelbe nicht zu Gebote ſteht, ſei es uns 
geſtattet, einen kurzen Lebensabriß des Dahingeſchiedenen zu geben. 
Wentzel iſt in Jahre 1799 zu Breslau geboren. Am 14. Ja⸗ 


nuar 1825 wurde er zum Aſſeſſor und ſchon zwei Jahre darauf 


zum Direktor des Land- und Stadt⸗Gerichts zu Trebnitz ernannt. 
Im Jahre 1831 wurde er zum Rathe beim Ober⸗Landesgericht 


zu Marienwerder befördert und gehörte darauf ein Jahr lang 


unſerer Provinz an. Von dort wurde er in gleicher Eigenſchaft 


an das Ober⸗Landesgericht zu Breslau berufen, wurde dann Dir 


rector des Land- und Stadtgerichts daſelbſt, demnächſt Director 


des Fürſtenthums⸗Gerichts zu Neiſſe, von dort in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Stadt- Gericht zu Halle, ſodann als Stadt⸗Gerichts⸗ 
director nach Berlin verſetzt. Zwei Jahre ſpäter wurde er vor⸗ 
tragender Rath im Juſtizminiſterium, im Jahre 1846 Staats: 


bekannten Polenprozeſſe einen Ruf durch ganz Deutſchland er⸗ 
worben, und im April 1848 Cheſpräſident des Appellations⸗Ge⸗ 
richts zu Ratibor. Als ſolcher iſt er am 11. Mai d., J. im 62. 
Lebensjahre verſtorben. a 115 5 

Die Verdienſte Wentzel's ſind mit kurzen Worten ſchwer 
zu beſchreiben. Seine ſchriftſtelleriſchen Werke, welche ſich meiſtens 
mit der praktiſchen Jurisprudenz beſchäftigen — denn ein ei⸗ 
gentlich gelehrter Jurſſt war Wentzel nicht — haben in juriſti⸗ 
ſchen Kreiſen große Anerkennung gefunden. Als eigentlicher Juſtiz⸗ 
beamter beſaß er ein organiſatoriſches Talent ſeltener Art. Ihm 
gebührt unter Anderem auch das Verdienſt der Einführung der 
Beſchäftigung der Strafgefangenen außerhalb der Strafanſtalten. 
n Ungliaclahen, denen auf dieſe Weiſe vergönnt iſt, 
einen Theil ihrer Gefangenſchaft außerhalb der Gefängnißmauern 
zuzubringen, werden Io und fort das Andenken des Mannes 
Aa dem ſolche Erleichterung fie zu verdanken haben. 

zerdienſte um die Geſetzgebung find; 
Entwickelung unſeres Staatslebens Intereſſe nimmt. Was dort er 
geleiſtet, kann man nicht beſſer und bezeichnender ausdrücken, als 
der Präſident unſeres Abgeordnetenhauſes, wenn er in ſeinem 
Nachrufe ſagt: f * 


Anwalt beim Kammergericht, in welcher 79 0 er ſich in dem 


„Seit jenem Tage — der Umgeſtaltung unſeres Verfaſ |<: 


R 
ſungslebens — hat jeder Act unſerer Rechtsbildung auf dem Ge⸗ 
biete des Privat- und des Strafrechts, der Verwaltung und des 
eigentlichen i echtes die Spuren feinen t 
und wohlthätigen Mitwirkung aufzuweiſen. /“ 

Allein ſo glänzend ſeine geiſtigen Eigenſchaften geweſen ſein 
mögen, mehr als dies Alles gilt uns der hohe Character 
Wentzel's, der in ſeltener Reinheit daſteht und ſich namentlich in 
feinem Wirken als Volksverteter ſtets aufs, glänzendſte bewährt 
hat. Streng und gerecht in ſeinem Handeln, ein Juriſt im ſchön⸗ 
ſten Sinne des Wortes, hat Wenßel mit ſeltener Ueberzeu · 
gungstreue für das gekämpft, was er einmal für Recht erkannt 
hatte und durch keinerlei Nebenrückſichten hat er ſich jemals auch 
nur ein Haar breit von dem einmal eingeſchlagenen Wege abbrin⸗ 
gen laſſen. Wohl iſt ihm dieſer Kampf nicht ſelten ſchwer gewor⸗ 
den. Wentzel war ein ſtrenger Vorgeſetzter, aber wo er Tüchtig⸗ 
keit in ſeinen Untergebenen fand, human und beſtrebt, ihnen 
in ihrem Fortkommen förderlich zu ſein. Leider gelang ihm Letzte⸗ 
res nicht immer, denn er war ja lange — mißliebig; gewiß hat 
ihn dies oft bitter geſchmerzt, nicht nur feinet-, ſondern nur derer 


willen, die er fördern wollte; allein auch dieſes Opfer mußte 


ſeiner Ueberzeugung gebracht werden. So kämpfte Wentzel. Sein 


Wirken als Abgeordlieter fällt zum größten Theil in eine Zeit, 


welche wir gerne aus der Geſchichte unſeres Staates ausſtreichen 
möchten. Es war eine Zeit, in welcher, wie wir durch die jüngſten 
Gerichtsverhandlungen zu Berlin von Neuem belehrt werden, in der 
Hauptſtadt, dem Sitze des Chefs der Juſtiz, das Polizeiregiment 
die ihm geſetzlich geſteckten Grenzen weit überſchritt und in die 
Rechte der Juſtiz eingriff, als die immer zunehmende Corruption 
bereits in die Tempel der Themis zu dringen drohte. In dieſer 
Zeit kämpfte Wentzel für 
Juſtiz und für eine richtige Erweiterung der ihrer Wirkſamkeit 
9 7 515 Grenzen, ohne welche der Rechtsſtaat nicht gedeihen 
ann! i 
Wir haben an Wentzel's Namen, unter beſonderer Berüd- 
ſichtigung feines organiſatoriſchen Talents, ſeit dem Jahre 1858 
beſondere 


zu Grabe tragen müſſen. Deſſen aber ſind wir gewiß, daß ſein 
udenken in unſeren Herzen, ja in Preußens Geſchichte nun und 
nimmermehr verlöſchen wird! 


Er hat den Beſten ſeiner geit genug gethan, 4449 


Er hat gelebt für alle Zeiten!!! 


r Dentſchland. n 
Berlin, 24. Mal. Die „Nein: und Ruhr⸗Zeitung“ ent- 
hält eine Notiz aus Weſel vom 19. Mai, nach welcher ſämmt⸗ 
liche Landwehr Offiziere der preußiſchen Armee im Laufe der 
Mächten Woche entlaſſen werden follen, und zwar die Landwehr⸗ 
Ifiziere, des 7. und 8. Armee⸗Corps am 21. d. Mis. Das 
alſächliche, welches zu dieſer völlig unrichtigen Nachricht Ver⸗ 
laſſung gegeben haben möchte, iſt folgendes: Mit der Umbil⸗ 
ng Were eme iſt ſelbſtverſtändlich dex Zeit⸗ 
nft eingetreten, die zur Dienſlleiſtung bei denſelben einberufe⸗ 
Landwehr Offiziere zu ihren bürgerlichen Beſchäftigungen zu⸗ 
cktehren zu loſſen. e diejenigen Landwehr Offiziere anbe⸗ 
gt, We ii ebertritt in die Linie bereit erklärt haben, 
ie Modalitä 
Abet aber doch in Kurzem zu erwarten, ſo daß der definitive 


r 
| 


auf 


eine a 
Gevens helallnt; pez an det V. Abtheilung für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 1) Ueber 


be 


fenen * Reguliru 


die Freiheit und Unabhängigkeit der 


A Hoffnungen für die künftige N d rde 0 
uſti t. i it feim 0 

Juſtiz geknüpft. Dieſe Hoffnungen haben wir mit feinen Tode reicht haben, und trotz Lord Palmerſtons Vorſtellungen darauf 
beſtehen, daß er ſie der Königin zuſchicke. So erzählt man. Ich 


lichkeit nach annehmen wird. Der 


und die Türkei ſei nicht in Fo f a 
trage von 1856 hineingezogen worden, weil Piemont, 9 
ſen Betheiligung Oeſterreich aufgetreten ſei, denſelben Grund 


ten für dieſen Uebertritt zwar noch nicht feſt⸗ 


— Der Chef der Marine-Verwaltung, Vice⸗Admiral Schrö⸗ 
der, wird ſich demnächſt mit dem ſtellvertretenden Director ſeines 
Departements, Geh. Regierungsrath Wulfsheim, nach dem Jahde⸗ 
buſen zur Beſichtigung des dort im Bau begriffenen preußiſchen 
Kriegshafens begeben. 

Wie wir bereits erwähnten, findet die dritte Verſamm⸗ 
lung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes vom 10. bis 14. Sep⸗ 
tember d. J. zu Cöln ſtatt und iſt von der zeitigen Deputation 
des Congreſſes vorgeſchlagen worden, zumeiſt im Anſchluß an die 
Verhandlungen des zweiten Congreſſes, nachſtehende Gegenſtände 
der Berathung der bereits beſtehenden fünf Abtheilungen zu 
überweiſen: N 5 
I. Abtheilung für Verbreitung der Lehren der Volkswirthſchaft. 


„Ueber die beſten Mittel und Wege, den Verwaltungs⸗Be⸗ 


amten eine gediegene 
ſichern.“ — 


volkswirthſchaftliche Ausbildung zu 
II. Abtheilung für das Gewerbeweſen. (Die Gewerbefreiheitsfrage 


in Deutſchland.), 1) Wie verhält ſich die Geſetzgebung in 


den verſchiedenen deutſchen Staaten zur Freizügigkeit und 


welche Reformen, find in dieſer Beziehung zu wünſchen ? 
42) 10 ſich vie Geſetzgebung“ in den verſchiedenen 
N Staaten onzeſſionsweſen und welche Ab⸗ 


deutſchen zum 2 
änderungen ſind in dieſer Beziehung zu wünſchen? 3) Sind 
die in einzelnen deutſchen Staaten gemachten Verſuche, die 

Innungen als öffentliche Inſtitutionen beizubehalten, mit der 
Gewerbefreiheit vereinbar? n 


III. Abtheilung für das Genoſſenſchaftsweſen. (Die deutſ en 


Genoſſenſchaften, ihre Verbreitung und Ergebniſſe.) 1) Die 
privatrechtliche Stellung der gewerblichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, als neue r Verkehrsform; die Ge⸗ 


ſetzgebung, beſonders in Betreff des Legitimationspunktes. 


2) Die Ausdehnung der gewerblichen Genoſſenſchaften, auf 
Productien für gemeinſame Rechnung unter Beachtung 
der in Deutſchland vorwaltenden beſonderen Vehältniſſe. 


IV. Abtheilung für das Zellweſen. 1) Fortſchritte des deutſchen 


% Zollweſens. 


81 2), Die Eiſenzollfrage. 3) Die Ausfuhrzölle 
RS + | 


die Mittel und Wege, wodurch der Realkredit zu befördern 


iſt, — insbeſondere über Hypotheken- Verſicherungs⸗ Anſtal⸗ 
U Ele zweckmäßige Feldereintheilung, insbeſondere 


Zuſammenlegung der Grundſtücke. (Verkoppelung, Special⸗ 


ſeparation, Conſolidation ꝛc.) 3) Ueber die Vertheilungs⸗ 

Verhältniſſe des Grundeigenthums ſowie die Geſetzgebung 

in un: Theilbarkeit oder Geſchloſſenheit des Grund⸗ 
9 


Vermittelung der Intereſſen der Landeskultur und der In⸗ 
duſtrie bei derſelben. E 8 i 705 iu 161222. 
Wien, 23. Mai. (Schl. Z.) Die Feierlichkeit der Ent: 


gleichgiltige Verhalten des großen Publikums einen auffallenden 
Contraſt bildete. 


von keiner Seite gehalten, kein Ruf erſcholl, als die Hüllen des 


Denkmals ſich niederließen und tauſeudſtimmige Hurxahs ſind au⸗ 
ßer von dem Berichterſtatter eines hieſigen offiziöſen Blattes von 


Niemand gehört worden. — Noch iſt von einem unliebſamen 


Zwiſchenfalle der Feier zu berichten; Magiſtrat und Bürgermei⸗ 
ſter der Stadt Wien ſind bei derſelben nicht erſchjenen, weil 
fie in ihrer corporaliven Eigenſchaft eine Einladung nicht er⸗ 
halten hatten. f a 


Aus Wien, 23. Mat wird der „Independanee“ telegra⸗ 


phirt: „Der Kaiſer wird beim Zuſammentritt des Reichs ralhes 
keine Thronrede halten.“ 5 


Prag, 21. Mai. In Folge der ezechiſchen Demonſtrations⸗ 


Verſuche am Johanne Feſtabende haben mehrfache Verhaftungen 
junger Leute ſtattgefunden. Einige kleinliche Verſuche zu neuerli⸗ 


chen Demonſtrationen ſind vereitelt worden. 


Prag, 17. Mai. Ueber Bodenbach iſt heute der erſte Trupp 
der Freiwilligen aus Irland nach Wien hier durchgekommen. Ein 
5 Schar von einigen zwanzig 
kräſtigen jungen Männern, deren Kleidung und Haltung ſehr vor⸗ 
theilhaft erſcheint. Für die nächſten Tage iſt ein größerer Trupp 
angeſagt, und die gemeinſame Einſchiffung wird in Trieſt erfolgen. 


päpſtlicher Offizier begleitet die kleine 


ö England. 
London, 23. Mai. Gladſtone ſoll ſeine Entlaſſung einge⸗ 


gebe es als Gerücht wieder. Die Papierſteuerfrage und die Ver⸗ 


werfung der miniſteriellen Bill in der geſtrigen Oberhausſitzung 
hat wieder zu keinem 


deutung Veranlaſſung gegeben. Sie waren auf dieſen Ausgang 
vorbereitet worden, und ich kann wohl hinzufügen, daß das e 


Sömpetenz-Eonflict von hervorragender Be⸗ 


im vorliegenden Falle das Verdict der Lords ler‘ ein⸗ 
N Fall ſtände anders, handelte 
es ſich um eine Steuer, welche das Land und alle Klaſſen näher 
berührte, als die Papierſteuer. < 

London, 24. Mai. 


öfen beauftragt hat, Auftlärungen üb 


türkiſchen Geſandten bei den rufſiſcherſeits emachten Eröffnungen 
zu geben. Die Lage der Chriſten in der Karte, ſagt Gortſcha⸗ 


kow, ſei eine der ne a vorbehaltene Frage, 
ihrer Betheiligung an Eu 


ebergang derſelben ſehr bald erfolgen dürfte, Für den Fall, daß; hätte geltend machen können. 


deren Staaten eröffnet werden ſollen , 


ſeille eintrafen, r 
Regierung, die Verfaſſung herzuftelen -— man ſoll ſogar die 

Verssſſung von 1812 . L ne 

blieb. Von Neapel wurde eine Anzahl von Schiffen nach Palermo 

geſchickt, die Ochſen an Bord⸗hatten, um die blokirten Plätze zu 

verproviantiren oder im äußerſten Falle die Truppen an Bord zu 

nehmen und nach dem Feſtlande zurückzubringen. Der Bewegungs⸗ 
Ausſchuß auf Sicilien hat an die Conſuln eine Note gerichtet, 


de r Mi rg) aalancıa E 


einberufen werden ſolle, um über Siciliens Anſchluß an Sardi⸗ 


folgende zwei Aktenſtücke: 
hüllung des Erzherzog Karl- Denkmals iſt geſtern äußerlich mit“ 
5 1 9 jedoch das 
bedeutendem Glanze vor ſich gegangen, gegen welchen jedoch das öffentliche Ordnung Laſelbſt hart ge 
Abſicht, jo ſchnell wie möglich den für die 
das Wohl Unſerer geliebten Unterthanen jenſeit der Meerenge nach⸗ 
theiligen dermaligen Stand der Dinge zu beſeitigen, da es, bei der 
Sürforge Unſeres Herzens, Unſer Wille 1 


Das Ganze machte eher den Eindruck eines 
impoſanten militäriſchen Schanſpiels, als einer Ovation, welche 
das öſterreichiſche Voll feinem populärſten Helden darbringt. Eine 
Rede, wie dieſe ſonſt bei derartigen Gelegenheiten üblich, wurde 


‚Lang u Unſerem außerordentlichen Bevollmächtigten auf 
den 


meine Amneſtie allen Unſeren Unter 
wärtig zwar auf 


London, 24. Mai. Das Reuter'ſche Telegraßhen B. lreau, 
veröffentlicht eine Depeſche aus Petersburg, welcher zufolge 
1 Gortſchakoff die ruſſiſchen Geſaudten, an den verſchiedenen 


g die Ausſchließung des ’ 


ſerlirt 5 17 ſich zu Gariba 

gebracht. ‚19; nich ni n 

(die Garibaldiſche Expedition) Bei der Aufmerkſam⸗ 

Saen — 7 ganz Europa dem Zuge des kühnen italieniſchen“ 
Kaas e Sen Au 

auf die inneren Verhältniſſe der Inſel Sicilien und des Ri 

reiches Neapel überhaupt einzugehen. Das Mißverhältniß zwiſchen 


611 der Danziger Zeitung. ; 


fr 11 
j Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Die Nachricht vom Aufſchube der Räu⸗ 
mung Roms beſtätigt ih, und wie man uns verſichert, ſoll ſogar 
ein Regiment zur Verſtärkung nach dem, Kirchenſtaate geſandt 
werden. — Die Grenzbeſtimmungsacte bezüglich Savoyens und 
Nizza's wird übermorgen von hier nach Turin abgehen. Die 
Parlaments⸗Debatte wird morgen beginnen. General Fanti ſpricht 
ſich fortwährend gegen die Abtretung von Sospello und Saorgio 
aus. — Der Kaiſer, welcher ſich viel mit den Commentaren Cä⸗ 
ſar's beſchäftigt hat, ſoll die Abſicht haben, eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung und eine Kritik der Feldzüge dieſes Heerführers zu veröf⸗ 
fentlichen. Die Arbeit iſt ſchon weit vorgerückt, und Napoleon III. 


will feine, Muße in Fontainebleau und in Plombieres zur Voll⸗ 


endung dieſer Schrift benutzen. — Man ſpricht auch heute noch 


von der bevorſtehenden Veröffentlichung einer ausführlichen Mo⸗ 


niteur⸗Note über die Lage. i 

Der „Conſtitutionnel“ meint heute, dem Könige von 
Neapel könne es am Ende doch wohl ſchlecht gehen, aber ein ita⸗ 
lieniſcher Krieg ſei deshalb nicht zu fürchten, denn die Diplomatie 


würde dann wohl ſich ins Mittel legen und den Völkern Süd⸗ 


Italiens bedeuten, daß ſie ſich einer weiſen Autorität zu unter⸗ 


werfen hätten. Die mit einer weiſen Autorität ſich vertragende 


Volksfreiheit ſei das Prinzip, mit welchem dieſes letzte Problem 


der italieniſchen Frage zu löſen ſein werde; Europa werde es an⸗ 
rufen, und Pi 
Welt aber zu Gunſten des Vaticans mit einſtimmen. 


Piempnt werde zu Gunſten Italiens, die katholiſche 


— In den Bureaux des „Sidele“ und der „Opinion 


Nationale“ finden ſich namentlich Arbeiter in großer Zahl ein, 
für Garibaldi beizuſteuern. Ein reicher Ausländer ſoll 100,000 
Frcs. für deuſelben Zweck daſelbſt deponirt haben. 


Paris, 24. Mai. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 


das Geſetz, betreffend die Eingangsrechte auf Zucker und Kaffee. 
r, Der Senat iſt über die Petitionen bezüglich der Einführung 
fremden Eſſens und der Ausführung des Handelsvertrages zwi- 
ſchen Frankreich und England zur Tagesordnung übergegangen. 


— Hier cireulirt ein Gerücht, wonach hier bald handels⸗ 


politiſche Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und mehreren als 


— Das Lager bei Chalons ſoll mit Metz durch eine Eiſen⸗ 


bahn verbunden Pen, und iſt bereits Befehl erganzen, die Li⸗ 
nie zu traciren. nee n ö 


i eat ie 
„Nachrichten, die aus Neapel am 22. Mai in Mar⸗ 
itigen, daß das Angebot der neapolitaniſchen 


„ohne allen Eindruck 


gezeigt wird, daß die Nation befragt und ein Parlament 


nien ſich auszuſprechen. 


— Das amtliche Blatt belder Sieifiin vam 18. Mal bringt 


Franz II. von Gottes Gnaden, König beider Sicilien u. f. w. 

In Erwägung; daß nach Landung der Aufwiegler auf Sicilien die 
fabrdet befunden worden; in der 

tliche Sicherheit und 


die Ordnung zweckmäßig 


urch weiſe und energiſche Maßregeln herzuſtellen und alle durch die 


Natur der 171520 erfolgten Ereigniſſe nöthig gewordenen Mittel anzu: 

wenden, fo h 

tairs, Präſidenten des Miniſter⸗Conſeils, zu verordnen beſchloſſen und 
verorpnen: a a 


en Wir auf Antrag Unſeres Miniſters Staats⸗Seere⸗ 


Wir ernennen den General- Lieutenant D. erdinando 
icilien mit 
Theil Un⸗ 


Art. J. 


Vollmachten eines Alterego, damit derſelbe ſich in dieſen 


ſerer königlichen 1 und an die ihm geeignet ſcheinenden Oer⸗ 
ter verfügt, um die! 

Nen | zu ermuthigen und ſowohl, Perſonen wie 

zu ſchütz 

niſſe ausüben 
Stelle den fer 
ſerem Gener 
enge auserſehen haben. 


uhe herzuſtellen, die Ordnung zurück 1 führen, 
igenthum 
8 
Art. 2. Derſelbe wird die dieſem Range innewohnenden Befug⸗ 
bis nach Herſtellung der Ordnung Wir an Ort und 
1 0 Prinzen Feen pee den Wir bereits zu Un⸗ 
Statthalter in Unſeren Beſitzungen ſenſeit der Meer⸗ 


Art. 3. Er ſoll in Unſerem egeg Namen vollſtändige allge: | 
hanen bewilligen, welche, gegen⸗ 

Abwegen, der geſetzlichen Obrigkeit 125 unterwerfen. 

„Unſet Miniſter Staats⸗Secretair, Miniſter⸗Präſident, jo 


Art. l } 
ui Unſere ſämmtlichen Staats⸗Secretaire find, jeder in feinem Bes 
rufe, at Vollzug der egenwärtigen Verordnung beauftragt. 

1 j 4 dr an 


Neapel, 15. Mai 1860. 


U » 
Nach Berichten, welche die „Patrie“ erhält, concentrirt 


Garibaldi alle ſeine Streitkräfte auf Sicilien, nachdem auf einen 

maſſenhaften Einfall von Toscana aus in die Kirchenſtaaten und 
von da ins Neapolilaniſche nicht mehr zu rechnen iſt. Alle Frei ⸗ 
willigen gehen daher in kleineren Abtheilungen nach Sicilien, wo 
fie an beſtimmten Punkten landen und dann nach dem Hauptquar⸗ 
tier abgehen. Die Artillerie, Lebensmittel, Lagerzeug und das Ar⸗ 
mee-⸗Material werden ausſchließlich nach Sicilien geſchickt. 


— Die „Patrie“ theilt über die Angelegenheiten Sieiliens 


Felgendes mit: „Die neapolitaniſche Regierung ſcheint die Wich⸗ 
tigkeit der Vertheidigung Siciliens begriffen zu haben; ſie weiß, 
daß ihr der ſchrecklichſte und 
und ſt ö 
und Seetruppen entgegen. Sechs Geſchwader, zuſammen ungefähr 
52 Kriegsſchiffe jeden Ranges, ſind unter den Oberbefehl des 
Grafen von Aquila, Oheims des Königs, geſtellt. Man ſucht 
nicht blos Sicilien zu vertheidigen, ſondern überwacht auch die 
Külſten der Abruzzen und beider Kalabrien,“ a 10 


enüberſteht, 


barſte Gegner 
a hie eſten Land⸗ 


fu ' 
ihm wiederum ihren beſten General, 


* 


iR Ungefähr 260 N BEA Corps Roſellis, die de⸗ 
f lor zu begeben, wurden zwi⸗ 
Ferrarg und Bologna angehalten und hach iezteter Stadt 


nn 


etwas näher 


tereſſe fein, i 
König⸗ 


folgt, wird es bon 


den Truppen, an deren Spitze Garibalpi ſich befindet, und denen, 
über welche König Franz II. zu verfügen i, iſt ſehr groß. An . 
der Spitze von 10001500 Mann iſt Garibaldi zur Eroberung 
eines Königreiches mit nahezu 9 Millionen Einwohnern ausge⸗ 
zogen, das durch eine Armee von 80,000 Mann, die ſich an 50 
befeſtigte Plätze und Citadellen anlehnt, vertheidi 21 wird. Die 
alten, noch aus der Barbareskenzeit ſtammenden Thürme längs 
der ſieilianiſchen Küſte bieten den königlichen Truppen geeignete 
Punkte, von wo aus ſie jede Ausſchiffung und Wiedereinſchiffung, 
‚jede Verbindung der Neuangekommenen mit den Eingebornen er: 
ſchweren können, außerdem iſt der König von Neapel Herr des 
Meeres, und Neapel beſaß im Jahre 1856 16 Kriegs⸗Segel⸗ 
ſchiffe mit 598 Kanonen; feine Dampfflotte beſtand aus 14 Fre⸗ 
gatten, 4 Korvetten, 11 Dampfern und 3 Transportfdiffen. 
Hierzu kommen noch verſchiedene Bombarden und Kanonenböte, 
jo daß 1856 die ganze Flotte aus 98 Fahrzeugen mit 832 Feuer: 
ſchlünden beſtanden. Seitdem hat ſich dieſer Beſtand noch ver⸗ 
1 denn 1858 hatte Neapel 121 Kriegsſchiffe. 

Die Landmacht iſt nicht weniger bedeutend. Die Garde 
gaht 9508 Mann, die Linien ⸗ Infanterie, von der jetzt vier 
Schweizer⸗Regimenter und ein Bataillon Schweizer ⸗Jäger ab⸗ 
zurechnen find, 60,000 Mann. Die geſammte Kavallerie zählt 
7 - 8000 Pferde, die Artillerie 6— 7000 Mann, das Ingenieur- 
Corps 2 — 3000 Mann. Der Aktivbeſtand der Armee beträgt 
alſo etwa 90,000 Mann, wozu etwa 50,000 Maun Reſerve 
kämen, ſo daß der König zuſammen über 135 — 140,000 Mann 
zu verfügen hat. Freilich ſoll die Treue dieſer Truppen ſich erſt 


deutendſten Höhenzuge längs der nördlichen Küſte bis nach Tra⸗ 


1 (hat ſich go en ie ein ganzes. Regiment gewei⸗ 


aer am 10, d. auf das Volk zu ſchießen) und die große Majori⸗ 
1 des Boltes in Stadt und Land ſteht mit feiuen Sympathien 
zu Garibaldi. 

Siziliens Beſchaffenheit begünſtigt anden den kleinen 
Krieg; die Inſel beſitzt faſt nur Städte, faſt keine Dörfer. Ein⸗ 
zelne ländliche Wohnungen und iſolirte Hätten finden ſich nur in 
der Umgegend von Meſſina und in der Ebene von Catanea. Die 
Inſel iſt ihrer ganzen Ausdehnung nach von einer Bergkette 
durchſchnitten, die eine Fortſetzung der Appeninen iſt. Sie beginnt 
beim Kap Faro an der Meerenge und erſtreckt ſich in ihrem be⸗ 


— 


pani und dem Kap San Vito. Die nördlichen Abhänge dieſer 
Kette fallen ſteil ab in wilden, zerklüfteten Felspartien; gegen 
Süden dacht ſich das Gebirge aber nur langſam ab und bildet 
mehrere ausgedehnte Hochebenen. Das Junere der Inſel iſt gro⸗ 
Benfheils öde und ſchlecht bebaut. Doch zählt man dort eine An⸗ 


zahl Städte, Corleone, Rivona, Caltaniſetta, Piazza Caltagirone 
und Nicoſia. Die Küſtenſtädte ſind untereinander durch eine 
Straße verbunden, die freilich in ſchlechtem Zuſtande und nur von 
Meſſina über Palermo nach Trapani chauſſirt iſt. Im Innern 
der Inſel hatte man noch vor einigen Jahren nur drei Fahrwege, 
von Catanea (an der Oſtküſte) nach Palermo, von Catanea nach 
Alicata (Südküſte) und von Catanea nach Girgenti. Die kleinen 
Flüſſe ſind faſt alle reißend und nicht zu befahren, ihre Ufer ſind 
zu zerklüftet. Ueberall, in der Ebene wie im Gebirge, ſind die 
Gärten, Felder und Wege durch undurchdringliche Caectushecken 
oder dicke Lavamauern begrenzt, was die Kommunikation erheblich 
Er Ei 


Der ausgezeichnete Landſchäftsmaler Herr 
Scherres hat der a e 
ein Bild zum Geſchenk gemacht, welch * 

Bade der Stiftung vexlooſt werden fell ‚as 
Bild hat ein Motiv aus unſerer Niederung zum 
Gegenſtande und iſt in Pi Buch⸗ und Mulka 
lienhandlung von F. A. Weber (Langgaſſe) 
zur Anſicht ausgeſtellt. Das Loos koſtet 1 Thlr., 

die Zahl der zu verausgabenden Looſe iſt auf 


höchſtens hundert beſchränkt und ſind dieſelben 
jederzeit in der genannten Buchhandlung zu 


aben 

Eine Liſte zur Einzeichnung der Namen bei 
der betreffenden Nummer liegt daſelbſt ebenfalls 
aus und laden die Unterzeichneten das Publi⸗ 
kum ergebenſt zur Betheili 500 ein. 

Danzig, den 7. Mai 0. 


Der Borſtaud 
der Danziger Schillerſtiftung. 


Prof. Dr. Bobrik. I, Behrend. 
r. Cosack. R. Gende. 
[Münsterberg. O. ‚Steln, 


Proklama. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 

manns ape Konkurs eröffnet iſt, werden 

alle Die ejenigen, welche an den Gemeinschuldner und 

deſſen Vermögen aus irgend einem Rechtsgrunde 

Anſprüche und Forderungen zu haben l 
ae dieſelben in einem der auf den 


5. und 19. Juni, 3. Juli d. J. 1 


Vormittags 11 Uhr, 1 1 


3 


0 
ae 


8 5 % > as EIN 8 1 gare (a DE 
Die debe Be hren 1 
hat, neben de beſeits unter Herrn Th. Friedr. Hennings beſtehenden A 8 
ir und Umgegend errichtet und diefelbe mit übertragen, w 


nzeige hiermit zur wir he 
anzig, den 24, 


maden 


Deuce National. Lotterie 


zun Deften der Schillerſtiſtung. 


FP 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher uren und Gönner dieses 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtüch. 


edes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour 800 . 
edes Loos erhält einen Gewiun, der "mindeiteng 1 Thlr. Werth hat. e | 


Expedition der Dae Zeitung. 


f Dooſe ſind vorräthig in der 


bringe. 
Mai 1 


20 14319 


Robert Ko, | 


in Firma: Kloss & Siewert, 
af Comtofr: 19 8 12 


15 1 121 


37 


hl. al. Sächſt iſche confirmirte 


Leben -Serfiherigs-efelicft u. li, 


1 


haft“ z u in e 


eine 0, 
elches 1 0 ter Bezug auf 


Mannigfaltiges. 


luebet gas Byron), die am 16. Mai c. zu London verſtarb, 
ſchreibt die „K. 1 : „Sie war ſeit vielen Ader leidend und lebte zu⸗ 
meiſt in London, um der Rebe nach alle bedeutenden Aezte bei der 


Hand zu haben. Ini ihrem einſamen, 5 Regents Park gelegenen Haufe 
ſah ſie nur wenige Freunde um ſich. Von Lord Byron wurde in dieſem 
traurigen Kreiſe nie geſprochen, ihrer unglücklichen Ehe nie mit einer 
Silbe erwähnt; ja, es iſt Thatſache, daß ihre verſtorbene Tochter Adda 
die Poeſien ihres Vaters nie geleſen hat. Durch den Tod von Lady 
Byron fällt ihr ganzes Vermögen — Bohn 12,000 L. jährlicher Ein⸗ 
künfte — an ihren Schwiegerſohn, Lord ovelace, Dieſer hatte ihr Haus 
ſeit Jahren nicht betreten und war in ſeiner Ehe mit Adda nie glücklich 
weſen. Und auch auf die Kinder dieſer Ehe ſcheint ſich der Fluch der 
Hemilie. fortpflanzen zu wollen, Der Aelteſte, der Erbe des ganzen un: 
Ae Bermoͤgens, it i berrüct, lebt ſeit Jahren von den Seini⸗ 
etrennt und treibt ſich als Schloſſergefelle in der niedrigſten Ge⸗ 
elf aft herum, die nur am Ufer der Themſe aufzutreiben iſt. „Es geht 
ein düſtrer Geiſt durch dieſes ein düſtrer Geiſt durch dieſes gau): T If 


E mn SER a en 
Königsberg, 25. Mai. (K. H. Z.) Wind NW. +1. — Weizen 
ſehr flau, hochbunter 130,352 89/5 r Br., 1330 93 r bez., bun; 
ter 128/324 85/89 Gr, rother 198/342 86/91 A Br. — Rot gen 
ſchwer verkäuflich, loco 119—122—1277 4749: 533 Fe bez „490 


— Mai bis incl. Juli 49 9% Br., 48 Fr. 60 ‚802% ger Mat 1110 7 

— Gerſte vernachläſſigt, große 104/140 44:49 4 „kleine 100— 
10 2 39—46 Gr. Hafer ebenfalls 0 N I um: 4 ri Say par! 
Juni 802 33 r bez., 7 Mai: Juni 5 r., 305 94 Gd. 
— Erbſen, weiße Do: 57/58 9% bez. Wehen 67 . bez. 
— Leinkuchen erzielten loco 60 Ve. or 2 auf 2 1 61 J 


113 . 25. ei 124 Weka ek 4 und g 

ohne Faß, ee Frühjahr Ver aufer 18 und Käufer 
18% Ag m it Faß, er Juni Verkäufer 18% ohne Faß, der Auguſt 
Verläufer 205 92. und Käufet 20 . mit Faß. Ae 928000 yet 


Tralles. 
Ua 


aliſ 
Mittel, a Flacon 25 Er, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
„zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
ligen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartipuren, zujam 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes eher. 


haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 
Lilioneſt 


kette 
(uicht zu verwechjelu mit 
dem ere Lilien⸗ 
waſſer,) 


Mu von wen Aang. preuß. Mir 
niſterium für Medizigal⸗ Angele⸗ 
r dl geprüft und beſit t. die Eigenſchaft, 
ut ihre eln 1 wieder age; 
ben 15 alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: 
een, en Leberflecke, e 
innen, trockene und feuchte Flechten, 
er Röthe auf der, Naſe, (welche entweder 
Froſt oder Schärfe 1 hat,) und gelbe 
Haut zu entfernen. wird für die Wirkung, 
welche binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt und 
zahlen wir bei ug den Betrag retour. 
reis pro g Flaſche 1 %, halbe Fl. 
ohne, axanti l 
Fabrik von Mothe u. Co. in Berlin, 
3 31. 


. 


11 u 177 ie alleinige dee für Dan be⸗ 
25 e tele ‚findet e der H ug, Dam; u ti⸗ 
x ümerien 1 1 Serien bei Heren 


Albert Neumann, 


Lan enimarkt 38, Ecke der K ga 
an bieiger 7 e e, auf Gegenfeiligkeit own 1831. 1 5 5% „ „ N — 
zuführen und A def brllten age Bericht und Nechnungs bſchluß für 1859 Feen 7 5 = Fo, mist Ds 19 5 = ung 
des en —— die zu — bei Seas ee 6 5,146 Perſonen mit 203 si Thlr. . ſerrſte der Sta e üt, und ſeit mehr als 25 
e u un er an 10 ; eſervefonds: Seen 2 2733 77 Eusd sign 8 
mung zu den Beſchlüſſen der Mehra der en 65 Ueber auß, Bloid Dividenden; 1b ara 355 Kae n 


nenen Gläubiger. 

Auswärtige 1 haben einen der biefigen |' 
Rechts -Anwalte, Scheven, Schütz, Schwing, Juſtiz⸗ 
Rath Lohſt, Voß, Wagener mit Vollmacht zu vers 
ſehen, wiprigenfalls ſie zu den fetneren Verhand⸗ 
lungen nicht zugezogen werden können. 

— wird allen denjenigen, welche dem 
Kaufmann J. C. Pape aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde etwas verſchulden, aufgegeben, den Betrag 
ihrer Schuld weder an den Pape, noch an eine an⸗ 
dere e ſondern nur an den Kurator der Maſſe 

Rechts-Anwalt 5 zu zahlen, bei 
aße nochmaliger 1 r 
Stralſund, den Maß 1860. 
Königl. Kreis Gericht. 
[8759] I. chene 


7444] Königliches Kreis-Gericht. 


Schlochau, den 2%. Februar 1860. 


Das dem Gutsbeſttzer Nudolph Werbe gehö⸗ 
rige Rittergut Adl. Lonken Liur, M. No. 26, land: 
ſchaftlich auf 10,732 % abgeſchätzt, ſoll 
am 17. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr * 
an biefiger Gerichtsſtelle in — Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 
Taxe und Hy i ein ſind in der Regiſtra⸗ 
tur des dritten Geſchäfts⸗Bureaus einzuſeben. 
Die unbekannten Erben des verſtorbenen Hof, 


Nie 


der 


Gewi 


32.000, 


geliefert. 


8 Capital zu binterlä 
12 en wird, werden die B 
Pram Gr den Beitritt weſentlich erleichtert. 
„Jede nähere Auskunft wird bereitpilligſt ertheilt und Anträge unentgeltlich St von 
Hheodor Friedrich Hennings, 
Robert HAloss, (Firma: e eee 


ne: Thir. 40.000, 36. 000, 
8, 000, 

1.500, 
Loose werden zu dem billigsten Preis 


‚ Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden franco überschickt durch die 
Staats- -Effecten-Handlung von 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Schottler & Co., 


iwidende im Jahre 0b: 21 Procent. 


Seit dem Beleben der Anſtalt wurden beza 


für verſtorbene Mit a 5 88 Thlr., 
für Dividende: 8 5 


fe, den Fall feines Todes den Angehörigen ein ſeinen Yun, 
n 


Dutch Vertheilung der Dividende, welche 


ch für 


1. 000. 2, 000, 
1, O00 etc. etc. 


und in ie a 1 
Niederlage für  Danzi 


Handlung von Toilette-Artikeln, 
Seifen des 


Agenten in’ Daftzig. 1210 


SIE — Bestes und hilligstes Mittel 
zum Waschen der ch 
schahe, in Gläsern à 6 u. 23 58 


arſümerien und 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


auptmarkt und in der „beiten; Lage gelegenes 
runbjtit zu vermiethen. Daſſelbe , ſich der 
vortheilhaften Lage wegen zu jedem f n 
Geſchäft und kann ſofort oder zum 1. Oktober . J. 


i Fa 


Der der Nutzen der FH ERBEN, findet‘ et weste Abele Die obig e bezogen werden! Reflektanten belieben ſich an Mit 
ei takt, welche durch das Princip der Gegenſeitigkeit, ſowie durch ihre Fonds jede = u wünſchende Side; je in frankirten 11 1 zu wenden. f 
Bla auf has e edel bietet, übernimmt Verſicherungen von 100 Ar 10,000 Thlr., wodurch Jeder: Bromberg, im a 
elegenheit hat, 


altniſſ ſſen elitſprechen⸗ 
ſtes Jahr abermals 
eſträge auf ein äußert billiges Maaß vermindert, ſo da uch die Billigkeit 


bee ar Bes 1 Matt Nr. 78. 


ine neue ‚bequeme Treppe, 10“ Ctagen⸗Höh it 
1 reppe, agen⸗Höhe, i 
Ei wegen Umbau Billig zu verkaufen. Han 


Ali en bühne o, 11 M. von Graudenz ent⸗ 
ernt, fi 
6 Stück 


tt BIN, Seit 

Ziehung ain 1. Juni. ü Brönner's les, zum Verkauf n die Aber 

> W rl 6 ek enwasser, = Pr, find fett und ſtark, find seien und 

Kurhessische Loose. l 8 können ſofort abgenommen werden. — 
5 um rüglich gegen alle K Iccken, tachiiger, im 3 Maſchinen⸗ 


in 
Es bau bewanderter Schmidt wird für eine 
derartige Fabrik zu dauernder Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht, und findet Auskunft in der wenge gs 


Danziger Zeitung. 

Y ein Haus nebſt Zubehör in Graudenz, 
ii Junkerſtraße Fi 44, worin ſeit vie⸗ 
len Jahren ein Tuch⸗, Leinwand⸗, Schnitt⸗ 
und Kürzwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, welches 
ſich auch zu jedem andern Geſchäfte eignet, bin ich 


acee-Hand- 


in, der 


raths Dr. Heinrich Leweß aus Berlin, ſowie die = echter. Willens unter er a ngen i 
n oder zu vermie ierauf Reflekt. belieben fi 
WER Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten, > Maſchinen- Papier- Fabrik = An M Ib ite ein an C. Schiei in Graudenz oder an mi 
jan err O. Leweß, zu Lappin hei Danzig, lulu U. ruth ü zu wenden. Ferd. Wit 15 
b) der fene Rudolph Weſtphal, empfehlen ihre 8 Doe S Er i b. A, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. asphaltirte feuersichere Dachpappe en gros & en detail Verkauf e Schwetz bei Ja onowo. 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht era en aus 
den Kaufgeldern 1 te ſuchen, haben ihre 
dene bei dem Su alta ſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
ringen 


Auction über Garten⸗ 
n⸗Bohlen. 


Dieuſtag, ch 3. Inni er., Morgens 
9. Uhr, ſollen auf der Speicherinſel, — 4 a 
ſeile der Speicherplatz, von der Hopfengaſſe üd⸗ 
ite der 3.“, räumungshalber, mit Bewilligung 
zweimonatlichen Kredi in 0 7 9175 Eſchen⸗ 
circa Garten⸗Eſchen⸗ 
Bohlen. und d 10 Halbhölzer, 2 
6, in verſchiedenen Langen. 
Kaufluitige dürften ſich durch hrne mung 


dieſes Termins befriedigt finden. 97 
ie 75 ot 2 9 nacb 1 


eo 
19 10 


n jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 

Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf 

langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buftermarkt 40. 
Notizbücher, 
elegant, practisch u. sehr billig, 


J. L. Preuss, 
Portschaise 


15 1K 8 


1 u. app. D 4 190 Ol N 9; 


8 gegen 
Alleiniges 
IAlbert wer 


Fe nter be des Verlegers. 


von 
ers 


Brüder ße. Nro. 


Bei 


se 3, 


echter Maracaibo⸗ 


tail, in grösster Auswahl. 


Verlia, lin, Prüderſtr. 


b chmerz. f 
ſepot für Danzig bei Ei 
Langenmarkt 38, 


1 


werbeausſtellung prämitrt, empf. 
ermaßigtem Preiſe die Wagenfabrit 


Hierdurch! empfehr ch mein Lager importirter 


echter Panama-Hüte, 


garnirt von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 


— Non 45. bis 7 Thlr. per Stück, en Sri u 


„F. Triep 


nen nen offenen Nictorig⸗Wagen, aer in der der hieſigen Ge⸗ 


— — —— — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann i in Danzig, 


Das Zelt nebſt Blumen⸗Kaſten auf dem Del 
ſchlag Hundegaſſe No. 96. iſt zu verkaufen. 


C, F. Triepel in Berlin, — — — 


23. 


Danziger Zeitung. 


Nee zur Annahme 
von Abonnements u. Inse- 
Lten haben übernommen: 


für Dromber 
Hüte, Herr Louis Levit, Hude, 
el, für. Königsberg: 
err Eduard K anziger 
I 23. ö Mi Heller U 7 AM 
für‘ Steffi y 
ie Kart 1 b A Ur. FR - 


